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Nr. 17 
Aufruf zum Kulturkampf! 


In einem Aufſatz beſchäftigt ſich der nationaldemokra⸗ 
tiſche „Kurjer Poznanſki“ (Nr. 343 vom 29. Juli) mit der 
Entſtehung des Kirchenſtreits in Deutſchland, der mit dem 
Siege der „Deutſchen Chriſten“ ſeinen Abſchluß ſand. Der 
„Kurjer Poznanſki“ glaubt dabei vor Einflüſſen warnen 
zu müſſen, die dieſe Tatſache auf die evangeliſchen Deutſchen 
im Ausland ausüben werde. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

Intereſſant ſtellt ſich das Verhältnis der neuen Behör⸗ 
den des deutſchen Proteſtantismus zu den im Auslande 
wohnenden evangeliſchen Deutſchen dar. An⸗ 
fangs ſollte die vereinigte Deutſche Evangeliſche Kirche die 
Bezeichnung Reichskirche tragen. Später ließ man jedoch 
dieſe Bezeichnung fallen und hielt lediglich an dem Beiwort 
„Deutſche“ feſt“, um auf dieſe Weiſe zu betonen, daß ſich 
die Behörde der neuen Kirche in der Praxis auch über die 


Reichsgrenzen hinaus ausdehnen werde. Der Art. 4 


der Verfaſſung des deutſchen Proteſtantismus gibt dieſem 
Beſtreben eine recht vorſichtige Faſſung, indem von der 
„Bewahrung und Feſtigung der Zuſammengehörigkeit mit 
den evangeliſchen Deutſchen im Auslande“ die Rede iſt. Im 
Zuſammenhange damit muß betont werden, daß die Be⸗ 
wegung der „Deutſchen Chriſten“ in dieſer oder jener Form 
auch in den deutſchen evangeliſchen Kreiſen in Polen, der 
Tſchechoſlowakei, in Öfterreih und den Baltenſtaaten propa⸗ 
giert wird. Bei den bevorſtehenden Neuwahlen zu den 
proteſtantiſchen Kirchenräten und Gemeindevertretungen in 
den weſtlichen Wojewodſchaften der Republik 
werden wir zweifellos Zeugen ähnlicher Bemühungen und 
Beſtrebungen fein wie jenſeits der Grenze. Die Behör⸗ 
den und die polniſche Volksgemeinſchaft müſſen 
daher aufmerkſam beobachten, was unter den evangeliſchen 
Deutſchen in Großpolen, in Pommerellen und Schleſten vor⸗ 
geht. Man darf es nicht zulaſſen, daß der deutſche Pro⸗ 
teſtantismus in Polen noch ein Ausfalltor für aus⸗ 


ländiſche Faktoren bilde, die ſich in innere Angelegen⸗ 


heiten unſeres States zu miſchen wünſchen. 

Die gleichfalls nationaldemokratiſche „Gazeta War⸗ 
ſzawſka“ (Nr. 234 vom 1. Auguft) knüpft an den vorſtehend 
im Auszug zitierten Artikel des „Kurjer Poznanſki“ an und 
meint, daß das alſo bezeichnete Kirchenproblem in der Tat 
eine hervorragende Bedeutung habe, wenn man 
bedenkt, daß ſich in den Weſtgebieten Polens eine große 
Zahl von Evangeliſchen befindet, die zum größten Teil deut⸗ 
ſcher Abſtammung ſind. Weiter ſchreibt das Blatt: 

Die Unterordnung des deutſchen Proteſtantismus unter 
die regierende Partei bezweckt nicht allein die Feſtigung 
der nationalen Revolution innerhalb des Reiches, ſondern 
auch die Gewinnung noch eines Propaganda⸗ Werkzeuges der 
nationalen Wiedergeburt unter den im Auslande 
wohnenden Deutſchen. Dieſe „Wiedergeburt“ auf 
dem Boden der proteſtantiſchen Gemeinden wird in der Ver⸗ 
breitung des unverſöhnlichen Deutſchtums unter den Pro⸗ 
teſtanten deutſchen Urſprungs und auch darin ihren Aus⸗ 
druck finden, daß die proteſtantiſchen Gemeinden zu der 
Deutſchen Evangeliſchen Kirche hinneigen werden. Die neue 
Verfaſſung des deutſchen Proteſtantismus erfaßt dieſes Pro⸗ 
blem ziemlich allgemein, indem ſie von der Bewah⸗ 
rung und Feſtigung der Verbundenheit mit den evan⸗ 
geliſchen Deutſchen im Auslande ſpricht: doch erſt die Praxis 
wird zeigen, was man unter dieſen Allgemeinheiten ver⸗ 
ſtehen ſoll. Es muß betont werden, daß die Bewegung der 
„Deutſchen Chriſten“ bereits nicht allein in Polen, fondern 
auch in andern uns benachbarten Staaten propagiert wird. 
Die bevorſtehenden Wahlen zu den proteſtantiſchen Kir⸗ 
chenräten in den weſtlichen Wojewodſchaften werden die 
Tragweite und Wirkſamkeit dieſer Propaganda zeigen. Doch 
ſchon heute kann man mit einer großen Doſis der Wahr: 
ſcheinlichkeit annehmen, daß dieſe Einflüſſe tief in das Leben 
der in Polen wohnenden proteſtantiſchen deutſchen Bevöl⸗ 
kerung eingedrungen ſind. Die Volksgemeinſchaft und die 
maßgebenden Faktoren müſſen vor dem gemachten Verſuch 
gewarnt werden, aus dem Proteſtantismus in Polen, be⸗ 
ſonders in Pommerellen, Schleſien und Großpolen, ein 
neues Werkzeug der deutſchen Einflüſſe zu 
machen. Unſere religiöſe Toleranz darf nicht fo weit 
reichen, daß wir uns mit einem Zuſtande einverſtanden er⸗ 
klären, bei dem die andersgläubige Bevölkerung zu Zwecken 
einer fremden nationalen Politik gebraucht wird. In unſe⸗ 
rer Geſchichte hatten wir reichliche Erfahrungen in die⸗ 
ſer Beziehung, die uns auf dieſes Problem empfindlich ge⸗ 
macht haben. 

Der Proteſtantismus muß in Polen eine Kirche bleiben, 
die auf dem Boden des Polniſchen Staates, 
nicht aber der deutſchen Nation ſteht. Um fo 
mehr, als wir unter unſeren, Proteſtanten viele Polen 
haben; dieſe aber find bei ſich zu Haufe und ſollten nicht ein⸗ 
mal in kirchlichen Fragen durch die in Polen wohnende 
fremdſtämmige Bevölkerung majoriſiert werden. Unſere 
Religionspolitik nutzt nicht gehörig die Möglichkeiten aus, 
die ihr der ſtrukturelle Charakter der andersgläubigen 
Kirchen gibt. Die evangeliſche Kirche beſitzt ebenſo wie die 
orthodoxe Kirche eine innere Struktur, die ohne Verletzung 
der Amtshandlungen, ohne Verletzung der Grundſätze des 
Glaubens ihrer verſchiedenſtämmigen Bekenner es geſtattet, 
ihr ein ſehr deutliches polniſches ſtaatliches Merk⸗ 
mal aufzudrücken. Dieſe Kirchen können und müßten polo⸗ 
nißſert werden. Man ſollte den Prozeß der Entſtehung des 
volniſchen Proteſtantismus ebenſo wie auch einer polniſchen 
Orthodoxie beſchleunigen. Es iſt nicht gut, daß die anders⸗ 


gläubigen Polen eine bis jetzt im allgemeinen uns vollkom⸗ 
men fremde Welt bilden, nicht allein in bezug auf die reli⸗ 
giöſen Überzeugungen, was in Anbetracht unſerer 
Anhänglichkeit an den Katholizismus durchaus verſtändlich 
iſt, aber auch in bezug auf Sprache und Kultur, die in 
deren Kirchen herrſcht. Ein ſolcher Zuſtand iſt anor mal, 
und man muß in dieſer Beziehung grundſätzliche 
Anderungen herbeizuführen ſuchen. Um ſo mehr muß 
man ſich kategoriſch dem Verſuch widerſetzen, aus einer der 
andersgläubigen Kirchen in Polen das Werkzeug einer unſe⸗ 
rem Volk und Staat feindlichen Propaganda zu machen. Der 
bei uns verpflichtende Grundſatz der religiöſen Toleranz 
würde dadurch durchaus nicht verletzt werden. 
- 0 


Wir haben lange nichts Beſchämenderes für die polni⸗ 
ſche Preſſe geleſen, als dieſen ſchamloſen Aufruf zu einem 
widerrechtlichen Kulturkampf, der die Poloniſierung 
der deutſchen evangeliſchen Kirchen in Polen 
verlangt, ſoweit fie nicht ſchun — wie in Kongreßpolen — 
gegenüber einer erdrückenden dentihen Mehrheit durch⸗ 
geſetzt wurde. Dieſe Forderung, die ſich noch in den Mantel 
der „religiöbſen Toleranz“ zu hüllen wagt, ſchlägt 
dem Kampf vieler polniſcher Geſchlechter ins Geſicht, die 
vor der Befreiung Polens mit ganz beſonderer Eindring⸗ 
lichkeit gerade für den nationalen Charakter ihrer 
Kirche geſtritten haben. N 

Die Vorgänge in der Deutſchen Evangeli⸗ 
ſchen Kirche jenſeits der weißroten Grenzpfähle ſind 
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die ebenſo unnötige wie 
Angſtmeierei der polniſchen nationalen Preſſe 


wahrhaftig nicht dazu angetan, 
unwürdige 
zu beleben. Die evangeliſche Kirche ſteht hier wie dort 
auf dem Boden des reinen Evangeliums. Ihr 
Schirmherr iſt der ewige Gott. Er hat ſchon andere 
ſein Heiligtum verletzen 
wollten. Nach menſchlichem Recht aber ſteht uns die 
nationale Garantie der Verfaſſung, ſowie die inter⸗ 
nationale von Polen feierlich verbriefte Garantie des 
Minderheiten vertrages zur Seite. 

Auch auf die Geſchichte können wir uns wirkſam be⸗ 
rufen, die von der „Gazeta Warſzawſka“ mit recht geringem 
Verſtändnis herbeizitiert wird. Die Verſtändnisloſigkeit 
des polniſchen Nationalismus gegenüber den Freiheiten der 
„Diſſidenten“ hat die dunkelſte Seite der polniſchen Geſchichte 
geschrieben. Vor einer Wiederholung möge Gott unſere 


Heimat und ihre Völker behüten! An die nationaldemofra- 


tiſche Preſſe aber, die anſcheinend darüber trauert, daß Herr 


Dmowſki mit ſeinen Todesprophezeiungen für den Pro⸗ 


teſtantismus nicht Recht behalten hat, richten wir die Bitte, 
daß ſie endlich einmal ihre Leſer beſchwören möchte, ſich 
gegen die immer wieder beklagten S chän dungen von 
evangeliſchen Gotteshäuſern und Fried⸗ 
Höfen zu wenden, damit niemandes Anfehen Schaden 


leide. Über den deutſchen Proteſtantismus mag man beruhigt 
ſein! Er gibt dem Staate, was des Staates, dem Volke, was 
des Volkes und Gott, was Gottes iſt. 


Abkommen Danzig — Polen. 


(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Während die Arbeiten des Völkerbund⸗Ausſchuſſes über 
die Abänderung des Warſchauer Abkommens vor⸗ 


läufig zu keinem Abſchluß gekommen ſind — der Ausſchuß hat 
ſeine Arbeiten unterbrochen und wird, wie angenommen 
wird, erſt im Oktober wieder zuſammentreten — ſcheint ein 
erſter Abſchnitt in den direkten Danzig⸗polniſchen Verhand⸗ 
lungen abgeſchloſſen zu ſein. Am Sonnabend nach⸗ 
mittag fanden ſich in der Wohnung des Hohen Kommiſſars 
des Völkerbundes Helmar Roſting die Vertreter Polens 
und Danzigs ein, um für ihre Regierungen Vereinbarungen 
über verſchiedene Fragen zu unterzeichnen. 


Eine Stunde darauf ſchon gab der Danziger Senat fol⸗ 


gende amtliche Verlautbarung heraus: 


„Als Ergebnis der zwiſchen Danzig und Polen 
unter den Auſpizien des Hohen Kommiſſars, Herrn 
Roſting, in der letzten Zeit geführten Verhandlun⸗ 
gen find heute in der Reſidenz des Hohen Kommiſſars 
von dem Herrn Präfidenten des Senats der Freien 
Stadt Danzig, Dr. Rauſchning, und Herrn 
Miniſter Pape ein Abkommen, betreffend die Stel⸗ 
lung polniſcher Staatsangehöriger und 
anderer Perſonen polniſcher Abſtammung oder Sprache 
in Danzig, paraphiert und ein Arrangement über 
die Ausuntzung des Danziger Hafens durch 
Polen unterzeichnet worden. Die ſtrittigen Fragen: 

8 Ausſtellung von Päſſen durch pol niſche 
Konſulate, Ratifikationsurkund en bei 
internationalen Verträgen und Exe⸗ 
quatur formel für Konſuln in Danzig find 


durch einen Briefwechſel zwiſchen Herrn Miniſter 


Papse und dem Hohen Kommiſſar, Herrn Roſting, 


einerſeits und dem Präſidenten des Senats und dem 
Hohen Kommiſſar andererſeits geregelt worden.“ 


Da der Senat in dieſem amtlichen Bericht lediglich die 
Tatſache des Abſchluſſes der Regelung einiger Streitfrager 
bekanntgibt und keinerlei Angaben macht über die Grund⸗ 
lagen, auf der die Einigung erfolgte, ſo müſſen weitere Auf⸗ 
klärungen oder die in Ausſicht geſtellte baldige Veröffent⸗ 
lichung der Texte der Abkommen vor einer Beurteilung ab⸗ 
gewartet werden. Vorläufig läßt ſich nur ſagen, daß die 
Tatſache des ſchnellen Zuſtandekommens von Vereinbarun⸗ 
gen auf jeden Fall eine gewiſſe Entſpannung der Danzig⸗ 
polniſchen Beziehungen anzudeuten ſcheint. 


Als Auftakt der neu angeknüpften Beziehungen kann die 
auf polniſche Einladung hin angetretene Reiſe einer 
Hitler ⸗ Jugend - Abteilung in das polniſche 
Jugendlager Mzana in der Hohen Tatra angeſehen werden. 
Die Abteilung wurde von dem Präſidenten des Senats ſelbſt 
verabſchiedet, der in einer kurzen Anſprache auf die politiſche 
Miſſion hinwies, die die Jugend⸗Abteilung in Polen zu voll⸗ 
bringen habe, nämlich der polniſchen Jugend die national⸗ 
ſozialiſtiſche Idee näherzubringen, das Verſtändnis dafür zu 
wecken, daß nach dem Wort des Führers der National⸗ 
ſozialismus niemals daran denke, fremdem Volkstum deut⸗ 
ſches Weſen aufzudrängen, daß aber in Konſequenz dieſer 
Anſchauung es deutſches Volkstum auch ablehnen müſſe, ſich 
unter fremdes Volkstum zu beugen. Mit der Aufforderung, 
die Freie Stadt und den Nationalſozialismus in Polen wür⸗ 
dig zu vertreten, entließ der Präſident die Abteilung. Nach 
dem Beſuch der Hitler⸗Jugend werden am 22. Auguſt auch 
Danziger Journaliſten nach Polen reiſen. Ferner 
iſt ein Gegenbeſuch Warſchauer Regierungs⸗ 


ftellen in Danzig angekündigt. x 


Steundiehaftliche Borftellungen in Berlin 


in der öſterreichiſchen Frage. 


Die Geſchehniſſe, die nach den in den letzten Tagen in 
Paris beſtehenden Strömungen, England und Frankreich zu 
einem diplomatiſchen Schritt in Berlin zu veranlaſſen, haben 
die Folge gezeitigt, daß die britiſche Botſchaft in Berlin An⸗ 
weiſung erhalten hat, bei der Deutſchen Regierung 
mündlich vorſtellig zu werden: wegen des Abwurfs na⸗ 
tionalſozialiſtiſcher Flugblätter über Oſterreich aus 
deutſchen Flugzeugen ſowie gewiſſer Reden, die von deut⸗ 
ſchen Rundfunkſtationen verbreitet wurden und in denen die 
öſterreichiſche Bevölkerung aufgefordert wird, ihre gegen⸗ 
wärtige Regierung zu beſeitigen. Es heißt, daß die Ita⸗ 
lieniſche und Franzöſiſche Regierung in der 
gleichen freundſchaftlichen Form vorgehen werden. Dieſe 
Vorſtellungen werden auf Grund des Vier⸗Mächte⸗Paktes 
erhoben werden, da man der Auffaſſung iſt, daß dieſer Weg 
die freundſchaftlichſte Form bedeutet, um an die Deutſche 
Regierung heranzutreten. 

Auf italieniſcher Seite ſteht man nämlich auf dem 
Standpunkte, daß man, wenn ſich auch Zwiſcheufülle ereignet 
haben, die im allgemeinen Intereſſe nicht zur Regel werden 
dürften, doch nicht leichtſinnig von diplomatiſchen Aktionen 
ſprechen könne. Nach der Unterzeichnung des Vierer⸗Paktes 
ſeien die vier großen Weſtmächte gleichberechtigt, und Ver⸗ 
fahren, die früher möglich waren, würden jetzt einen flagran⸗ 
ten Bruch des Geiſtes des Vertrauens bedeuten. 

Die urſprünglich von franzöſiſcher Seite angekündigte 
diplomatiſche Intervention in Berlin in der deutſch⸗öſter⸗ 


reichiſchen Angelegenheit, deren Zuſtandekommen recht un⸗ 
wahrſcheinlich geworden war, wird nun doch in dieſer Woche 
erfolgen. Allerdings hat man, worauf in politiſchen Kreiſen 
hingewieſen wird, die unformellſte Art eines diplomatiſchen 
Vorgehens gewählt. Es wird, wie es heißt, ein „freund⸗ 
ſchaftlicher Schritt“ unternommen verden, und man 
hat ſich zu dieſer Form wahrſcheinlich wohl unter dem be⸗ 
ſonderen Einfluß Italien sentſchloſſen in der richtigen Er⸗ 
kenntnis, daß auf Grund von überfliegungen Oſter⸗ 
reichs durch Flugzeuge „ſchlecht erkennbarer, Herkunft“, 
wie Havas ſelbſt ſich kürzlich ausdrückte, und auf Grund von 
Rundfunkſendungen, die, gemeſſen an den deutſch⸗ 
feindlichen Außerungen des Straßburger Senders, völlig 
harmlos wirken, daß auf Grund ſolcher Anterlagen 


keine reguläre diplomatiſche Aktion 
zu unternehmen iſt. A 


Gegenüber den urſprünglichen Abſichten iſt jedenfalls 9 


eine ſehr bemerkenswerte Korrektur zu verzeichnen, denn es 


ſcheint nach allem, was in dieſer Angelegenheit bekannt j 


wurde, doch ſicher, daß es bei dem angekündigten Schritt. 
lediglich um die Einholung von In formationen 
handeln wird, nicht um die Übergabe einer gemeinſamen 
offiziellen Beſchwerde. Wenn man ſich in London und Paris 
nicht dazu entſchließen konnte, überhaupt auf einen Schritt 


in Berlin zu verzichten, deſſen ſachliche Ausſichten . in ſelbſt 


wohl ſehr gering einſchätzt, ſo iſt das zum großen Teil ſicher 


N 
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auch auf die Tatſache zurückzuführen, daß in dem gegenwär⸗ 


tigen Stdaium der öffentlichen Erörterung die ganze Ange ⸗ 


legenheit für dieſe Staaten, insbeſondere für Frankreich, 


zur Preſtigefrage geworden war, und nan deshalb glaubte, 


an bereits angekündigten Abſichten mindeſtens nach außen 
hin feſthalten zu müſſen. 


Die Londoner Preſſe | 
über die Vorgeſchichte 


London, 7. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Über die 
Vorgeſchichte des engliſch⸗franzöſiſchen Schrittes ſchreibt der 
diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“, daß die 
Anregung nicht, wie urſprünglich angenommen, von Paris 
ausgegangen ſei, ſondern von London. Die Engliſche Re⸗ 
gierung habe zuerſt in Paris und Rom angefragt, was man 
über die Lage in Mitteleuropa denke. Dieſe Nachfragen 
ſeien jedoch privaten Charakters geweſen, ſie ſeien erſt 
öffentlich geworden, nachdem ſie in Paris enthüllt wurden. 

Die Franzöſiſche Regierung habe offen angeden⸗ 

tet, daß ſie auf eine gemeinſame Aktion Eng⸗ 

lands, Frankreichs und Italiens hinarbeite. . 
Die Franzöſiſche Regierung ſei auch an Warſchau und 
Prag herangetreten. Die Tſchechoſlowakei ſei jedoch im 
gegenwärtigen Augenblick nicht geneigt, an einem ſolchen 
diplomatiſchen Schritt teilzunehmen. Die Stellungnahme 
Warſchaus ſei noch nicht bekannt. Man dürfe jedoch die Tat⸗ 
ſache nicht überſehen, daß die frühere Spannung in den 
deutſch⸗polniſchen Beziehungen bedeutend nachgelaſſen habe, 
ſeit Danzig eine nationalſozialiſtiſche Regierung beſitze und 
die perſönlichen Verſicherungen Hitlers und des Danziger 
Senats über die friedlichen Abſichten Deutſchlands an Polen 
abgegeben worden find. Dieſe Verbeſſerung habe ſoeben 
einen greifbaren Ausdruck in einem neuen verwaltungs⸗ 
mäßigen und wirtſchaftlichen Abkommen zwiſchen Warſchau 
und Danzig gefunden. 

Zu der Weigerung Italiens, ſich an dem englifchefran- 
zöſiſchen Schritte zu beteiligen, ſchreibt der römiſche Bericht⸗ 
erſtatter des „Daily Herald“: 

Italiens Verhalten zeige, daß es Muſſolini nicht darum 
zu tun ſei, noch einmal zu erklären, daß, er keinen Finger 
zur Verteidigung des Verſailler Vertrages rühren wolle. 
Die italieniſchen Botſchafter in London und Paris erklären, 
daß weder England, noch Italien und Frankreich irgend 
einen poſitiven Beweis beſitzen, daß die über Bſterreich flie⸗ 
genden Maſchinen deutſche Flugzeuge ſind. 

* 


Wann reift Dollfuß nach Rom? 


Wien, 7. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Während 
das chriſtlichſoziale Hauptorgan, die „Reichspoſt“, in ihrer 
Sonntags⸗Ausgabe gemeldet hat, daß die Romreiſe des 
Bundeskanzlers Dollfuß demnächſt bevorſteht, bringt 
die amtliche Nachrichtenſtelle eine Mitteilung, die zwar die 


Nachricht von der Einladung der Italieniſchen an die 


Sfterreihiiche Regierung beſtätigt, jedoch erklärt, daß 
gegenwärtig der Zeitpunkt dieſer Reiſe noch nicht feſtgelegt 
werden könnte. 

Es iſt nicht unintereſſant, daß der Pariſer „Temp 3”, 


der die Romreiſe faſt in dem gleichen Wortlaut gemeldet 
bereits wußte, Dr. Dollfuß 
werde dieſe Einladung, ſobald ſie übermittelt ſei, beſtimmt 


hatte wie die „Reichspoſt“, 
annehmen, doch wäre es verfrüht, das Datum ſeiner Reiſe 
feſtzuſetzen, beſonders da die Anweſenheit des Bundes⸗ 
kanzlers in Wien angeſichts der internationalen Lage un⸗ 
entbehrlich erſcheine. Selbſt die ſonſt fo redfelige Montags⸗ 
preſſe vermag mit dieſer eigenartigen Redewendung nichts 
anzufangen und begnügt ſich nur, ſie zu verzeichnen. In 
kurzen Bemerkungen wird ſie lediglich mit den internatio⸗ 
nalen Verhältniſſen in Verbindung gebracht, indem auf die 
widerſprechenden Meldungen über den bevorſtehenden 
Schritt der Großmächte in Berlin hingewieſen wird. 


Verhaftungen in Wien. 


Wien, 5. Auguſt. (Eigene Meldung.) Die „Reichs⸗ 
poſt“ berichtet, daß „in einer geheimen Umſturzzentrale, deren 
Adreſſe von der Polizei geheimgehalten wird“, Berichte über 
die politiſche Lage in den Bundesländern, chiffrierte Partei⸗ 
dokumente und zahlreiche andere Schriften gefunden worden 
ſeien, deren Auswertung überaus ergiebig ſein werde. 

Unter dem Titel „Greuel⸗Berichterſtattung aus Sſter⸗ 
reich“ meldet das Blatt die Verhaftung von drei deut⸗ 

ſchen Korreſpondenten; feſtgenommen wurden Schepky 
von der Scherl⸗Preſſe und Hönigs, ſowie der frühere na⸗ 
tionalſozialiſtiſche Chefredakteur Kott. Die drei Perſonen 
hätten die Aus weiſung aus Oſterreich zu erwar⸗ 
ten. Über den Fall Riedl, des Korreſpondenten der „Ger⸗ 
mania“, ſchreibt das Blatt unter dem Titel „Ein Schäbling 
im eigenen Lager“ und ſagt, in ſeiner Wohnung ſeien Kon⸗ 

zepte von Aufſätzen gefunden worden, die für deutſche Blät⸗ 
ter vorbereitet und zu einer ſchweren Schädigung Sſter⸗ 
reichs beſtimmt geweſen ſeien. 


er » | 
Vergeltungsmaßnahmen gegen Sſterreich. 


WTB. teilt mit: „Nachdem in Sſterreich erneut eine 
Deutſcheuverfolgung eingeſetzt hat, hat das Geheime Staats⸗ 
polizeiamt ſeinerſeits eine Anzahl Öfterreider, die 
ſich in Deutſchland als mißliebige Ausländer betätigt haben, 
ausgewieſen.“ a g 

Dazu hört das Conti⸗Bureau noch, es ſei nicht anzu⸗ 
nehmen, daß damit die deutſcherſeits ergriffenen Maßnahmen 
abgeſchloſſen ſind. Sollten in Sſterreich die Deutſchen⸗ 
verfolgungen fortgeſetzt werden, ſo ſei damit zu rechnen, daß 
gegebenenfalls in weiteren Fällen entſprechende Gegenmaß⸗ 
nahmen gegen mißliebige Ausländer ergriffen werden. 


** 
Am Grabe verhaftet. 
Mit dem Seitengewehr gegen eine Trauergemeinde 


Am vergangenen Donnerstag wurde der von einem 
Heimatwehrmann erſchoſſene Bezirksführer der NS DA p, 
Gaſtwirt Kantner, in Fieberbrunn (Tirol) zu Grabe 
getragen. Zur Beerdigung hatten ſich Hunderte von Leuten, 
faſt durchweg Bauern aus Fieberbrunn und Umgegend, 
eingefunden. Zuzug von auswärts wurde durch die Gen⸗ 
darmerie verhindert. Infolge der erregten Stimmung in 
der Bevölkerung hatten die Vehörden am offenen Grabe 
eine Anzahl Gendarmen mit aufgepflanztem 
Bajonett aufgeſtellt. Alle Kranzſchleifen mit Auf⸗ 
ſchriften, die nicht von Verwandten ſtammten, wurden be⸗ 
ſchlagnahmt. Ein Mann aus Kufſtein, am Grabe 


öffentlichen Meinung des Auslandes zutage 


einen Kranz niederlegte, auf deſſen Schleife dte Worte 
ſtanden „Unſerem treuen Mitkämpfer“ wurde vom Grabe 
weg verhaftet. Nachdem der Geiſtliche die Leiche ein⸗ 
geſegnet hatte, ſprach ein Nationalſozialiſt einige Worte. 
Zum Schluß ſtreckte er über das Grab den Arm aus und 
ſagte: „Heil unſerem Mitkämpfer“. Daraufhin wurde 
auch er gleich am Grabe für verhaftet erklärt. Die Muſik⸗ 
kapelle des Wohnortes des Toten ſpielte eine Trauer⸗ 
weiſe. 

Kaum waren die Töne verklungen, als die geſamte 
Trauerverſammlung ſpontan die Hände erhob und das 
Horſt⸗Weſſel⸗Lied anſtimmte. Die am Grabe aufgeſtellten 
Gendarmen ſuchten nun mit gefälltem Seitengewehr gegen 
die Leute loszugehen, aber fie waren vollkommen machts 
los, da die Menge wie eine Mauer ſtand und ſich nicht 
abhalten ließ, alle Strophen des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes bis 
zum Ende zu fingen. Nachher zerſtreuten ſich die zahl: 
reichen Trauergäſte ſofort. 


Die Neuordnung 
in der Altpreußiſchen Landeskirche. 


Das Führerprinzip in der Kirche. 


Aus Berlin wird gemeldet: Über den einſtimmig ge⸗ 
faßten Beſchluß des Altpreußiſchen Kirchenſenats, durch 
den die Wahl von Wehrkreispfarrer Müller vollzogen 
wurde, wird folgende amtliche Mitteilung ausgegeben: 


„1. Der Kirchenſenat wählt den Wehrkreispfarrer Ludwig 
Müller in Königsberg i. P. zum Präſidenten des 


Evangeliſchen Oberkirchenrats. Der Präſident 
r führt zugleich die Amtsbezeichnung Landes⸗ 
biſchof. 
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Der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats 
Ludwig Müller iſt an Kollegialbeſchlüſſe des 
Evangeliſchen Oberkirchenrats nicht gebunden. Er iſt 
berechtigt, Befugniſſe des Evangeliſchen Oberkirchen⸗ 
rats ſelbſtändig auszuüben. 


Der Kirchenſenat überträgt bis zu ſeiner nächſten 
Sitzung ſeine Befugniſſe auf ſeinen Vor⸗ 
ſitzenden“. 


Durch dieſen Beſchluß des Kirchenſenats tritt zum 
erſtenmal in der Geſchichte der altpreußiſchen Union an die 
Spitze der Verwaltung der größten deutſchen Landeskirche 
ein Geiſtlicher, der die Amtsbezeichnung Landesbiſchof 
führt. Während bisher die Entſcheidung im Evangeliſchen 
Oberkirchenrat durch Kollegialbeſchlüſſe getroffen wurde, die 
durch Abſtimmung der hauptamtlichen Mitglieder zuſtande 
kam, werden nunmehr dem Präſidenten ſtärkere ſelbſtändige 
Befugniſſe eingeräumt. Der Kirchenſenat, der etwa 35 Mit⸗ 
glieder zählt, hat ſeine Befugniſſe auf ſeinen Vorſitzenden, 
Präſes D. Winkler, übertragen. 1 


Im nationalſozialiſtiſchen „Großdeutſchen Preſſedienſt“ 
ſchreibt Paſtor Hahn: 

„Die Vertreter der alten Kirchenregierungen müſſen 
ſich mit dem Gedanken vertraut machen, daß die neue Zeit 
neue Männer an die Spitze der Kirche fordert. Die Ver⸗ 
treter der alten Zeit werden in kürzeſter Friſt den Vor⸗ 


= 


kämpfern des jungen und neuen Deutſchlands Platz machen 


müſſen. Wir werden uns niemals damit abfinden, daß wir 
von jenen, die uns nicht verſtehen oder nicht verſtehen 
können, als ein notwendiges Übel geduldet werden. 
Es iſt mit Sicherheit zu erwarten, daß die Vertreter der 
alten Kirchenregierungen in klarer Erkenntnis dieſer Situa⸗ 
tion freiwillig die Konſequenzen ziehen, wie das bereits in 
Berlin zum Teil geſchehen iſt.“ 


Ahnlich äußert ſich Pfarrer D. Freitag im Anſchluß 
an die Tatſache, daß ſich die Gruppe „Evangelium und 
Kirche“ mit den „Deutſchen Chriſten“ auf der 
Grundlage von ½ zu J in den höheren Synoden zu⸗ 
ſammengeſchloſſen hat: 


„So beſteht nun eine einmütige Front des ge⸗ 
ſamten evangeliſchen Kirchenvolkes. Daraus ergeben ſich 
unausweichliche Folgerungen auch auf die dauernden Aus⸗ 
ſchüſſe und Organe der früheren höheren Synoden, die 
Provinztialkirchenräte und den Kirchenrat. 
Ihre bisherige Zuſammenſetzung würde nichts anderes als 
eine Mißachtung des einhelligen Volkswillens zu einer 
wirklichen Erneuerung der Kirche bedeuten. Eine dem 
Wahlausfall entſprechende Neubildung auch dieſer Körper⸗ 
ſchaften iſt daher eine ſelbſtverſtändliche Folgerung aus der 
Willenserklärung des Volkes. Erſt dann wird die Einig⸗ 
keit und der Friede innerhalb der Kirche hergeſtellt und ge⸗ 
währleiſtet und damit die Zukunft der Kirche geſichert ſein.“ 


Der Kronprinz 
über die deutſche Revolution. 


In einem Artikel im „Evening Standard“ wendet ſich 
der ehemalige deutſche Kronprinz gegen die in der 
getretenen 
Feindſeligkeiten gegen das neue Deutſchland. Das Aus⸗ 
land erhalte zum Teil ein vollkommen falſches Bild von 
den wahren Vorgängen in Deutſchland. Was ſich tatſächlich 
in Deutſchland ereignet habe, ſei die plötzliche Macht⸗ 
entſetzung und die Vernichtung der Kräfte, die durch 
ſyſtematiſche Propaganda die nationale Widerſtandskraft 
allmählich zum Erlahmen brachten. Wenn gegen ſie mit 
Energie und Entſchloſſenheit vorgegangen werde, ſo beweiſe 
dies nur das tiefe moraliſche Verantwortungs⸗ 
gefühl der führenden Männer. 


In der Weltgeſchichte gebe es kein anderes Beiſpiel für 
eine Revolution, die wie die deutſche des Jahres 1933 jo 
ohne Blutvergießen, ſo ſicher, ſo beſtimmt und ſo 
ſchnell vor ſich gegangen ſei. Dieſe nicht zu widerlegende 
Tatſache könne nicht geändert werden, ſelbſt wenn die Aus⸗ 
landspreſſe täglich und allwöchentlich Schauergeſchichten 
über Gewalt und Verfolgungen verbreite. Präſident 
Hindenburg und Reichskanzler Hitler, die in die Ge⸗ 
ſchichte als verantwortlich für dieſe Entwicklung eingehen 
werden, haben eine Tat vollbracht, für die das ganze deutſche 
Volk ihnen in immerwährender Dankbarkeit verpflichtet iſt. 
In kurzer Zeit werde mit Ausnahme einiger Nörgler und 
unbelehrbarer Phantaſten die ganze Nation geeint hinter 
der Bewegung ſtehen, und die Zeit werde nicht fern ſein, 
wo Europa und die ganze Kulturwelt Adolf Hitler dank⸗ 
bar ſein werde, daß er nicht nur Deutſchland, ſondern das 


* 


geſamte Gefüge der Ziviliſation vor dem Bolſchewismus 


errettet habe. 


Ein Horſt Weſſel⸗Denkmal 
im Dachauer Konzentrationslager. 


Im Konzentrationslager Dachau fand am 
Freitag die Einweihung eines von den Gefangenen 
errichteten Horſt Weſſel⸗Denkmals ſtatt, zu 
der ſich der Reichsführer der SS., Himmler, und Stabs⸗ 
chef Röhm eingefunden hatten. Bei der Enthüllung hielt 
Stabschef Röhm eine Rede, in der er Horſt Weſſels Leben 
und Tod würdigte. 


Der Hamburger Polizeichef hat eine Bekanntmachung 
erlaſſen, nach der in Zukunft für alle Vergehen und 
alle Verbrechen der Marxiſten die kommuniſti⸗ 
ſchen bezw. marxiſtiſchen Führer als die Verantwortlichen 
zur Rechenſchaft gezogen werden. Bei Tätern, die nicht ver⸗ 
haftet werden können ſollen ihre Familienangehöri⸗ 
gen in Haft genommen werden. 

0 


Löbe im Konzentrationslager. 


Aus Breslau meldet WTB.: 

„Ins Breslauer Konzentrationslager eingelie⸗ 
fert wurde der frühere Reichstagspräſident Löbe, welcher 
von mehreren Kriminalbeamten begleitet, aus Berlin kam, 
ſowie Frau Luedemann, die Frau des bereits im Kon⸗ 
zentrationslager befindlichen fr. Oberpräſidenten von Nie⸗ 
derſchleſien, wegen Verbreitung unwahrer Behauptungen 
über das Konzentrationslager, und der Journaliſt Fritz 
Kunde, der frühere Herausgeber der jetzt verbotenen 
Wochenzeitung „Der Greifer“. 


Pfadfinder⸗Prozeß 


zum dritten Mal vor dem Appellations⸗Gericht. 


Poſen, 7. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Nichtigkeitsantrag der Verteidigung des Lehrers Friedrich 
Mielke, der im Zuſammenhang mit dem Pfadfinderprozeß 
vom Poſener Appellationsgericht zu 10 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt worden war, iſt vom Höchſten Gericht 
in Warſchan berückſichtigt worden, jo daß der Prozeß in 
nächſter Zeit zum dritten Mal vor das Poſener Appellations⸗ 
gericht kommt. 


Der Tag der Legionäre. 


Nach alter Tradition wurde am Sonntag in War⸗ 
ſchau zur Erinnerung an den 6. Auguſt 1914, an dem 


eine polniſche Truppenabteilung zum erſten Male wieder 


gegen Rußland in den Kampf zog, der Tag des Ver⸗ 
bandes der polniſchen Legionäre in Anweſen⸗ 
heit des Staatspräſidenten und von Vertretern der Re⸗ 
gierung in der üblichen Weiſe begangen. Die Feier begann 
beerits am Sonnabend vormittag mit einem Trauer⸗ 
gottesdienſt in der Garniſonkirche für die gefallenen 
Kämpfer um Polens Freiheit. Im Anſchluß hieran wurde 
das Studien⸗Inſtitut der Legionäre eröffnet, in 
dem intellektuelle Arbeit geleiſtet werden ſoll. Hierauf 
bildete ſich ein Zug, der ſich zur Zitadelle bewegte. Am 
Kreuze oTraugutts wurden drei Kränze niedergelegt: 
einer von den Veteranen des Aufſtandes vom Jahre 1863, 
einer nom 12. Kongreß der Legionäre und einer von der 
Föderation der Verbände der Vaterlandsverteidiger . Auch 
das Grab des unbekannten Soldaten wurde mit drei 
Kränzen geſchmückt. 

Der offizielle Akt bewegte ſich in dem üblichen Rahmen. 
Spielten ſchon die früheren Tagungen des Verbandes der 
Legionäre, deſſen Veteranen zugleich auch die Stützen des 
Pilſudſki⸗Regimes find, in der polniſchen Innenpolitik eine 
nicht unbedeutende Rolle, ſo kam dem diesmaligen Tag der 
Legionäre eine ganz beſondere Bedeutung zu, weil endlich 
der Schleier von dem Geheimnis der geplanten polniſchen 
Verfaſſungsreform gelüftet werden ſollte. Oberſt 
Stawek, der frühere Miniſterpräſident und jetzige Vor⸗ 
ſitzende des Regierungsblocks, teilte in einer Anſprache, die 
von ſämtlichen polniſchen Sendern übernommen wurde, die 
Grundlinien des vom früheren Juſtizminiſter Car 
ausgearbeiteten Verfaſſungsentwurfs mit: Danach ſoll 
dieſe Reform drei grundſätzliche Fragen betreffen: 

Die Rechte des Staatspräſidenten werden er⸗ 
heblich erweitert werden. In ſeiner Hand ſoll nicht 
nur, wie bisher, die ausführende Gewalt ruhen, ſon⸗ 
dern er wird auch an der Geſetzgebung entſcheidend 
mitwirken. Von den beiden Häuſern des Parlaments 
wird der Sejm, deſſen Einfluß vermindert werden 
ſoll, auch in Zukunft durch das allgemeine und direkte 
Wahlrecht gewählt. Dagegen ſoll der Senat, deſſen 
Einfluß auf die Geſetzgebung weſentlich verſtärkt wird, 
zu einem Drittel ſeiner Mitglieder vom Staatspräſi⸗ 
denten berufen werden. Die übrigen zwei Drittel 
der Senatoren werden durch beſondere Wahlkörper 
präſentiert. Sämtlichen Bürgern ſoll die Freiheit 
des Wortes und der Vereinigung erhalten bleiben. 

Unklar iſt noch, wie man die notwendige Zweidrittel⸗ 
Mehrheit für die Anderung der Verfaſſung gewinnen will, 
da die Anhänger des Regierungsblocks nur die abſolute 


Mehrheit im Sefm beſitzen, der Marſchall aber an der le⸗ 


galen Erledigung der Verfaſſungsfrage feſthält. Verſtändi⸗ 
gungsverſuche mit einem Teil der Oppoſition dürften der 
offiziellen Bekanntgabe der neuen Verfaſſungsvorſchläge 
folgen, und von ihrem Ergebnis dürfte das weitere Schick⸗ 
ſal der polniſchen Innenpolitik abhängen. 


Franzöſiſche Weltflieger. 


Bukareſt, 7. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Flieger Codos und Roſſi, die in Amerika zu einem 
Weltſlug geſtartet find, erreichten am Sonntag abend das 
europäiſche Feſtland. Beim Überfliegen von Paris hatten 
ſie eine Flugſtrecke von 5778 Kilometern zurückgelegt. Zu 
dieſer Zeit hatten ſie noch 2750 Liter Brennſtoff an Bord 
und konnten normalerweiſe noch 30 Stunden in der Luft 
bleiben, um bei günſtigen Bedingungen 5500 Kilometer 
zurückzulegen. In den ſpäten Nachtſtunden traf aber in 
Paris ein Funkſpruch ein, wonach die Flieger ſtarken 
Brennſtoffverluſt zu verzeichnen haben. „Wir ſind ent⸗ 
täuſcht“, ſo heißt es in der Meldung, „denn wir ſtellen ein 
Auslaufen des Brennſtoffes feſt, hoffen aber dennoch den 
Rekord zu brechen. Wir haben noch bis Bagdad Benzin an 
Bord, möchten aber von Aleppo aus begleitet werden.“ 

Wie aus Bukareſt gemeldet wird, haben die Flieger 
Funkverbindung mit dem Bukareſter Flugplatz aufgenom⸗ 
men, den fie im Laufe des Vormittags in Richtung Aleppo 
Perſiſcher Golf überfliegen werden. Gegen 2 Uhr früh 
wurden die beiden Flieger etwa 20 Kilometer füdweſtlich 
von Wien geſichtet. 


Regatta pr die Meiſterſchaſt von Polen. 


Bromberg, 7. Auguſt. 


Bei herrlichſtem Wetter fand am geſtrigen Sonntag 
im Brahnauer Holzhafen die Allpolniſche Meiſterſchafts⸗ 
Regatta ſtatt, nachdem am Sonnabend bereits die Aus⸗ 
ſcheidungs⸗Rennen durchgeführt wurden. Die Tribüne und 
der Damm boten ein überaus belebtes und farbenfreudiges 
Bild. Etwa 10000 Perſonen ſollen dem Rennen beigewohnt 
haben. Am Damm und auch am Außenhafen lagerten die 
Paddelbvotfahrer, die auf der großen Waſſerfahrt nach 
dem Meere zur Regatta in Brahnau eingetroffen waren. 
Er handelte ſich um etwa 1000 Paddelboote. In der 
Ehrenloge hatte als Vertreter des Staatspräſidenten 
der Poſener Vizewojewode Kaucki Platz genommen, 
ferner General Thommé, Stadtpräſident Barei⸗ 
ſzewſki und der ſtellvertretende Staroſt Czubinſki. 

Am Sonntag wurden die Rennen eingeleitet durch den 
Damenvierer um die Meiſterſchaft von Polen, bei dem der 
KW Wloclawek in 4 Minuten 52 Sek. vor Ba W Bromberg 
gewann. Die Meiſterſchaft im Damen⸗Einer gewann 
Wie Wilna in 5.49 ½0ũ vor TW Wloclawek. Den Vierer 
um die Meiſterſchaft von Polen ſicherte ſich in 6,13 Minuten 
TW Warſchau vor ABS Warſchau. Den Jungmannen⸗ 
Achter gewann KW 04 Poſen in der Zeit von 5.19% vor 
KW Wiſta⸗Warſchau. Die Meiſterſchaft im Zweier ohne 
Steuermann konnte TW Wloclawek in der Zeit von 
8.37/%%) por KW 04 Poſen gewinnen. Im Innioren Vierer 
errang den erſten Platz TW Warſchau in 6.12 vor 
Tryton⸗Poſen. Beim Vierer ohne Steuermann um die 
Meiſterſchaft von Polen nahm den erſten Platz AW M Poſen 
ein. Die Meiſterſchaft im Einer errang ABS Krakau in 
6.26 vor TW Warſchau. Den Jurtioren⸗Vierer gewann 
TW Wloclawek in 6,11 vor Tryton⸗Poſen. Im Zweier mit 
Steuermann um die Meiſterſchaft von Polen ſiegte TW 
Warſchau in 7.57½ vor TW Wloclawek. Auch im Jung⸗ 
mann⸗Einer konnte ABS Warſchau den erſten Platz be⸗ 
legen mit 7.19% vor Wiſta⸗Graudenz. Im Jungmannen⸗ 
Achter gewann TW Warſchau mit 5.40 vor KW Wiſta⸗ 
Warſchau. Den Doppelzweier um die Meiſterſchaft von 
Polen ſicherte ih Wiſta⸗Warſchau in 6.20% vor KW Thorn. 
Den Junior⸗Einer gewann ABS Krakau in 7.4% vor 
KW'ͤGrodno. 

Das Rennen im Achter um die Meiſterſchaft von 


Polen und um den Preis des Staatspräſidenten konnte 


BTW Bromberg in der Zeit von 5.31¾ vor KW 04 Poſen, 
die 5,81% brauchten, und vor KW Wiſta⸗Warſchau ge⸗ 
winnen. - 

In der Punkttabelle hat TW Warſchau 207 Punkte zu 
verzeichnen, KW 04 Poſen 74 Punkte, BTW Bromberg 
61 Punkte, TW Wloclawek 56 Punkte, Wiſta⸗Warſchau 
41 Punkte, ABS Krakau 30 Punkte, Tryton Poſen 27 Punkte, 
Gryf⸗Bromberg 14 Punkte, Wes Grodno 12 Punkte, A8 
Warſchau 10 Punkte und Wiſta⸗Graudenz 4 Punkte. 

Davis⸗Pokal⸗Spiel Polen Italien, 

Bei dem Davis⸗Pokal⸗Spiel Polen— Italien, das am 
Sonnabend und Sonntag in Warſchau durchgeführt wurde. 
gewann Italien mit 5:3. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachbrus ſämtlicher Origtual⸗Artikel iR nur mit ausdrüd« 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unferen Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenbeit zugeſichert. 


Bromberg, 7. Auguſt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Ge⸗ 


biet meiſt heiteres Wetter bei wenig veränderten 
Temperaturen an. 


Das Reiſe⸗Andenken. 


Wenn jemand eine Reiſe tut, ſo pflegt er den Daheim⸗ 
gebliebenen nach ſeiner Rückkehr nicht nur etwas zu er⸗ 
zählen, ſondern auch etwas mitzubringen, ein Andenken an 
den Ort, wo er ſich aufgehalten hat. Auch wenn der Geld⸗ 
beutel ſchmal iſt, kann man durch eine Kleinigkeit ſeinen 
Lieben eine Freude bereiten. Dieſe ſchöne Sitte darf natür⸗ 
lich nicht zur bloßen Form erſtarren, das Mitbringſel ſoll 
das ſichtbare Zeichen dafür ſein, daß man der Daheimgeblie⸗ 
benen auch in der Ferne gedacht hat. Gilt das kleine Ge⸗ 
ſchenk den eigenen Hausgenoſſen, ſo denkt man wohl auch 
ein wenig an ſich ſelbſt und möchte durch den Gegenſtand, 
den man mitbringt, an den Ort erinnert werden, wo man 
herrliche, ungebundene Freiſtunden verlebt hat. 

Dieſe Sitte hat ſich naturgemäß auch das Wirtſchafts⸗ 
leben zunutze gemacht, es iſt eine beſondere Induſtrie ent⸗ 
ſtanden, die ſich mit der Herſtellung von Reiſe⸗Mitbringſeln 
befaßt. Es müſſen Gegenſtände fein, die nicht allzu viel 
Geld koſten, die fürs Auge anmutig find und irgendwie an 
den Ort erinnern, in dem ſie zum Verkauf angeboten wer⸗ 
den. Oft haben allerdings dieſe Reiſeandenken, die man in 
Bädern und Kurorten, im Gebirge und am Meer angeboten 
bekommt, äußerſt wenig mit dem Ort, an den ſie erinnern 
ſollen, gemein, ſondern ſind in irgend einem Induſtriezen⸗ 
trum maſſenweiſe hergeſtellt und dann mit der entſprechen⸗ 
den Aufſchrift an die verſchiedenen Orte verſchickt worden. 

Bei der Wahl des Andenkens muß man überlegen, ob 
der Gegenſtand wirklich ſinnvoll und brauchbar iſt, ob er 
irgend einem praktiſchen Zweck dient und die Wohnung ver⸗ 
ſchönern Hilft, oder ob er ein unnützer, geſchmacklofer Staub⸗ 
fänger iſt. Man ſollte ſich vor allen Dingen von ſeinem 
äſthetiſchen Gefühl leiten laſſen. Was ſoll z. B. der Be⸗ 
ſchenkte mit einem Porzellanſchwein, das auf der Seite eine 
Anſicht des Kurorts und auf dem Rücken eine Offnung zur 
Aufnahme von Zigarrenaſche hat, anfangen? Oder mit den 
fürchterlichen Tintenfäſſern, die mit grellbunten Landſchaften 
verziert ſind und jeden Schreibtiſch verſchandeln würden. 
Auch die vergoldete Kuhglocke mit der Sennhütte darauf oder 
der Rettungsring mit dem Namen eines Seebades dürften 
kaum helle Begeiſterung erwecken. 

Es iſt gewiß nicht einfach, das paſſende Geſchenk auszu⸗ 
küblen, doch mit ein wenig Liebe und Zeit zum Suchen ge⸗ 
bie auch dieſe ſchwierige Aufgabe. Sehr ſchön find z. B. 
n e Arbeiten der Heimatkunſt. Man muß zwar etwas tiefer 
u den Geldbeutel greifen, aber es lohnt ſich. Und ſchließlich 
aus man ja eine hübſche Vaſe, eine Taſſe oder eine künſt⸗ 
sie Andierung mitbringen. Die Hauptſache iſt, daß man 
— Beſchenkten wirklich eine Freude macht, daß das 
een auch tatſächlich die Erinnerung wachhält und 
mt nach oberflächlichem Beſchauen ſtill und hekmlich in dem 

upelkaſten verſchwindet. j \ 


8 Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
14. d. M. Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke am 
Theaterplatz und Apotheke in Schwedenhöhe, Adlerſtraße) 
(Orla) 8. 

8 Einführung einer Dollar⸗Umrechnungstabelle auf den 
polniſchen Poſtämtern. Die Entwertung des Dollars hat 
am polniſchen Geldmarkt erhebliche Wandlungen im Ver⸗ 
kehr mit Fremdvaluten herbeigeführt. Die polniſchen Banken 
beobachten ein fait vollſtändiges Verſchwinden der Geſchäfte 
mit effektiven Dollars. Im Verkehr befinden ſich vorwie⸗ 
gend Schecks und Überweiſungen. Infolge der ſtändigen 
Kursſchwankungen des Dollars hatten die polniſchen Poſt⸗ 
ämter allerlei Schwierigkeiten bei der Annahme und Aus⸗ 
zahlung von Dollarüberweiſungen zu überwinden. Zur 
Erleichterung der Arbeit bei den Poſtämtern hat das pol 
niſche Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium eine beſondere 
Umrechnungstabelle eingeführt, durch welche ſich Umrechnun⸗ 
gen bei den Anderungen des Dollarkurſes leicht ableſen 
laſſen. 

$ Ein jugendlicher Dokumentenfälſcher hatte ſich in der 
Perſon des 19jährigen Arbeiters Auguſt Zaborowſki 
aus Schwetz vor der Strafkammer des hieſigen Bezirks⸗ 
gerichts zu verantworten. Am 12. Dezember v. J. hatte der 
Angeklagte im Auftrage feines Brotherrn drei Zentner Ge— 
treide nach der in Schwetz befindlichen Mühle gebracht. Als 
er nach Ablieferung des Getreides den Lieferſchein erhalten 
hatte, um ſich an der Kaſſe das Geld auszahlen zu laſſen, 
änderte er unterwegs die Zahl 3 auf dem Lieferſchein in eine 
9 um. Die Fälſchung war jedoch jo plump gemacht, daß 


dieſe on der Kaſſiererin ſofort als ſolche erkannt wurde. 


Anſtatt des Geldes erhielt nun Z., der ſich vor Gericht zur 
Schuld bekannte, ſechs Monate Gefängnis. Da der Ange⸗ 
klagte bereits vorbeſtraft iſt, wurde ihm keine Bewährungs⸗ 
friſt zuerkannt. 7 

8 Wegen Meinides hatte ſich die 24 jährige Ehefrau Fran⸗ 
ciſzka Bartoſzewa aus Lobſens, Kreis Wirſitz, vor der 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verantworten. 
Im April d. J. ſagte die Angeklagte in einem Zivilprozeß 
vor dem Kreisgericht in Wirſitz unter Eid aus, daß eine 
Frau Stefaniak zu dem im November v. J. ſchon einmal 
ſtattgefundenen Termin nicht erſcheinen konnte, da ſie krank 
geweſen ſei. Sie habe die St. damals, die den ganzen Tag 
das Bett nicht verlaſſen hatte, gepflegt. Die Ausſagen der 
B. beruhten jedoch nicht auf Wahrheit, da eine ganze Anzahl 


Perſonen die St. an jenem Tage auf der Straße geſehen 


haben. In der jetzigen Gerichtsverhandlung behauptet die 

Angeklagte nach wie vor, daß die St. an jenem Tage krank 

geweſen ſei und daß ſie ſie gepflegt habe. Dieſen Ausſagen 

widerſprechen jedoch die vom Gericht vernommenen Zeugen. 

— Gericht verurteilte die B. zu ſechs Monaten Win 
8. 


Im Grenzenloſen ſich zu finden, 

wird gern der einzelne verſchwinden, 

da Löſt ſich aller überdruß; 

ſtatt heißem Wünſchen, wildem Wollen, 

ſtatt läſt'gem Fordern, ſtrengem Sollen 

ſich aufzugeben, iſt Genuß. Goethe. 
N NNNMNNNNNRRNNRNNN NN 

§ Als ein unehrlicher H. 
21jährige Fleiſcherlehrling Lucefan Moriſon. M., der bei 
dem hieſigen Fleiſchermeiſter Alexander Achtel auf der 
Danzigerſtraße beſchäftigt war, hatte ſeinen Lehrherrn 
ſyſtematiſch um Wurſt⸗ und Fleiſchwaren beſtohlen. Den 
Wert der ihm entwendeten Waren beziffert der Beſtohlene 
mit weit über 1000 Zloty. Im Juli konnte M. durch Zu⸗ 
fall bei ſeinen Diebereien ertappt werden und wanderte 
daraufhin ins Gefängnis. Vor dem hieſigen Burggericht, 
vor dem ſich der unehrliche Hausangeſtellte nunmehr zu ver⸗ 
antworten hatte, wurde er zu 8 Monaten Gefängnis mit 
5jährigem Strafaufſchub verurteilt. 5 
Als zwei nette Freundinnen erwieſen ſich die 

Ajährige Arbeiterin Anna Libera und die 19jährige 


Jozefa Eber, beide hier wohnhaft. Im Juni d. J. ſaßen 


die beiden gemeinſam mit ihrer Freundin, der Helene Gal⸗ 
kiewiez, in den Anlagen am Bahnhof. Als die G. infolge 
Übermüdung einſchlief, nahmen die beiden „Freundinnen“ 
die Gelegenheit wahr und entwendeten der G. eine Hand⸗ 
taſche mit einem kleineren Geldbetrag und einem goldenen 
Ring. Als die G. erwachte, waren ihre netten Freundin⸗ 
nen verſchwunden. beiden hatten ſich nun wegen Dieb⸗ 
ſtahls vor dem hieſigen Burggericht zu verantworten. 
Weinend bekennen ſie ſich zur Schuld. Das Gericht ver⸗ 
urteilte die beiden zu je 6 Wochen Gefängnis. 5 2 


§ Internationales Ringkampfturnier. Erſtaunlich hat 
die Bromberger Ringkampf⸗Konkurrenz den zweiten Mo⸗ 
natswechſel überſtanden. Das ſagt viel, denn man darf 
nicht vergeſſen, daß geſtern keine geringere ſportliche Sen⸗ 
ſation als die Allpolniſchen Ruderregatten ausgetragen 
wurden — und trotzdem war am Sonnabend und Sonntag 
ein Maſſenandrang im Garten der Concordia⸗Säle zu ver⸗ 
zeichnen. Man hätte meinen müſſen, daß hier für ein 
Volk mehr zu ſehen iſt als nur Kraft und Muskelberge. 
Man lernt den tiefen Sinn den Wahlſpruch der römiſchen 
Staatsmänner „Panem et ludes“ in ſolchem Augenblick erſt 
recht erkennen. Die Kämpfe ſtanden zu dem Maſſenauf⸗ 
gebot im umgekehrten Verhältnis. So verſuchte am Sonn⸗ 
abend zunächſt der merkwürdig gewandelte Orlow gegen 
Equatore ſein Glück. Er konnte jedoch nichts ausrichten 
und der Kampf verlief unentſchieden. Badurſki hielt ſich 
gegen Siegfried außerordentlich gut, denn der Deutſche 
brauchte 28 Minuten, um den gelenkigen Badurſki zu be⸗ 
ſiegen. Als Paradanoff mit ſeiner ungeheueren Leibesfülle 
gegen Torno anrollte, dachte man, daß Tornos letztes 
Stündlein geſchlagen habe. Aber Paradanoff traf auf einen 
Kämpfer und hat nun ſehen müſſen, daß er nichts aus⸗ 
zurichten vermag. Der Kampf verlief unentſchieden. Als 
eine Überraſchung muß man das Ergebnis des Kampfes 
Saſorſki gegen Oliveira bezeichnen. Der ſtarke Spanier, 
der 1931 Stecker beſiegte und Meiſter von Polen wurde, 
unterlag dem ſchmächtigen aber unglaublich flinken 
Saſorſti in der 20. Minute. Am Sonntag befiegte Torno 
in der 19. Minute Badurſki. Der ausgezeichnete Ahrens 
ſtellte ſeine hohe Ringkunſt unter Beweis, indem er 
Oliveira durch Roulade am Boden legte. Siegfried be⸗ 
fiegte den in Bromberg gemütlich und zivilſiert ges 
wordenen Orlow. Paradanoff hätte mit feinem Gewicht 
den Italiener Equatore faſt erdrückt, wenn dieſer ſich nicht 
ſchnell nach der Niederlage aus der Umklammerung befreit 


Hausangeſtellter erwies fi der 


Die heutige 


8 Zu einem ſchweren Unfall kam es am Sonntag nad 
mittag gegen 3 Uhr in der Wilhelmſtraße (M. Focha). Der 
11jährige Sohn Tadeuſz des Eiſenbahners Horezynſki, 
Kurfürſtenſtraße (Senatorſka) 16, wollte die Straße über⸗ 
queren und ſah nicht, daß ein Auto hinter einer vorbei⸗ 
fahrenden Straßenbahn vorüberkam. Er wurde von dem 
Auto, einer Taxe, überfahren und zog ſich einen Oberſchenkel⸗ 
bruch und eine Gehirnerſchütterung zu. 

§ Verkehrsunfall. Sonnabend vormittag kam es an der 
Ecke Mittel- und Luiſenſtraße zu einem Unfall, in deſſen 
Verlauf ein Auto den 49 Jahre alten Kriegsinvaliden 
Jozef Okonſki, der ſich auf einem Fahrrad befand, über⸗ 
fuhr und zu Boden riß. Okonſkt erlitt eine ſehr ſchwere 
Gehirnerſchütterung und mußte in das Städtiſche 
Krankenhaus eingeliefert werden. 

8 Geflohen iſt während eines Gefangenentransportes 
ein Gefangener, indem es ihm auf der Fahrt von Poſen 
nach Bromberg gelang, in der Nähe von Schulitz aus dem 
Fenſter des Zuges zu ſpringen und in den Wäldern zu ver⸗ 
ſchwinden. 


Wohnungsüberfall in Poſen. 
Dienſtmädchen gefeffelt. — Raub von 3000 Zloty. 


& Pofen (Poznan), 5. Auguſt. Geſtern abend gegen 
9 Uhr erſchienen im Haufe Wronkerplatz 5 beim Spediteur 
Kadler zwei Männer mit einem Paket, das ſie abgeben 
wollten. Während der eine dem Dienſtmädchen das Paket 
aushändigte, drängte der zweite das Dienſtmädchen in den 
Korridor hinein, ſchlug die Tür hinter ſich zu und betäubte 
das Mädchen durch einen heftigen Schlag. Darauf feſſelten 
die beiden Banditen das Mädchen, durchſuchten die Woh⸗ 
nung, raubten 3000 Zloty, die unter einem Sofa verborgen 
waren und flüchteten, nachdem ſie die Tür von außen ab⸗ 
geſchloſſen hatten. Ein Mitbewohner des Hauſes hörte das 
Röcheln des Mädchens und alarmierte die Poltzei, die das 
Mädchen von den Feſſeln befreite. Von den Tätern fehlt 
noch jede Spur. 


Crone (Koronowo), 6. Auguſt. Bei dem letzten Ge 
witter ſchlug der Blitz in die Scheune des Beſitzers 
Sobiefczit in Kadionka und äſcherte fie vollſtändig 
ein. Die Frau des Beſitzers und ein zehnjähriges Kind 
wurden betäubt, während die Frau ſich bald erholte, kam 
das Kind erſt nach längeren Bemühungen zu ſich. 


k Czarnikan (Czarnköw), 6. Auguſt. Schwerer Un⸗ 
fall. Am Sonnabend wurde der dreizehnjährige Sohn 
des hieſigen Eiſenbahnarbeiters Kumoch, der ſeinem 
Onkel Ratayczak in Dembe, Kreis Czarnikau, beim 
Dreſchen half, von der Göpelſtange an der Jacke erfaßt 
und herumgeſchleudert und ſchwer verletzt. Der ver⸗ 
unglückte Knabe erhielt im hieſigen Kreiskrankenhauſe die 
erſte Hilfe und wurde mit ſchwerer Schädelverletzung zur 
Operation nach Poſen gebracht. 


d Gneſen (Gniezno), 6. Auguſt. Wie wir berichteten, 
wurde dem Kaufmann Pica aus Gneſen eine größere 
Menge Lebensmittel geſtohlen. Jetzt iſt es der Polizei 
gelungen, den Täter feſtzunehmen. 

Dem Bäckerlehrling Witold Jaſiecki aus Gneſen, 
Wilhelmſtraße Nr. 11, wurde morgens um 7 Uhr auf der 
früheren Kronprinzenſtraße ein Korb mit 50 Semmeln 
und einem Brot geſtohlen. — Ein Fahrrad, Marke „Bor- 
don“, wurde Andrzej Grune, wohnhaft in Oſiniec bei 
Gneſen, geſtohlen. . 

Feuer brach bei dem Beſitzer Franecziſzek Kluczyk 
in Nowa Wies aus. Vernichtet wurden die Scheune, ein 
Stall mit Anbau, ferner landwirtſchaftliche Geräte. Der 
Schaden wird auf 6000 Ztoty geſchätzt. 


1 Nakel (Naflo), 4. Auguſt. Heute früh um 4 Uhr 
morgens fuhr das Auto P. Z. 48 039 des Apothekers Ger⸗ 


lich aus Poſen, von Gdingen kommend, durch Nakel. Das 


Auto fuhr in voller Fahrt gegen einen 
Chauſſeebaum und wurde vollſtändig zertrümmert. 
Durch den ſtarken Anprall flog das Ehepaar Gerlich aus 
dem Fonds, ohne ſich nennenswerte Verletzungen zu⸗ 
zuziehen. Der Chauffeur hat Kopfverletzungen erlitten. 

Auf dem heutigen Wochenmarkte koſtete das 
Pfund Butter 1,50, Eier 1,00. 

In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde beſchloſſen, die Aleja Mickiewicza als Verlängerung 
der Chauſſee Schneidemühl-Nakel auszubauen. Hierzu 


ſollen 20000 Zloty als Anleihe aus dem Arbeitsfonds anf 


genommen werden. Nur Arbeiter aus dem Arbeits⸗ 
vermittlungsamt ſollen hierbei Beſchäftigung 
Qualifizierte Arbeiter erhalten dabei 4 Ztoty, nichtquali⸗ 
fizierte Arbeiter 3 Ztoty täglich. Die Anleihe wird mit 
zwei Prozent zu verzinſen fein und ſoll in W Viertel⸗ 
jahresraten zu je 1000 Zloty gelöſcht werden. Ferner 
wurde beſchloſſen, einen Gaſometer der hieſigen Gasanſtalt 
zu reparieren, dafür wurden 10 600 Ztoty bewilligt. Eine 
außerordentliche Üüberſchreitung des Voranſchlages des 
Budgets iſt in der „öffentlichen Fürſorge“ erfolgt; es wur⸗ 
den in der Abteilg. für Lebensmittelzuſchüſſe an Arbeitsloſe 
41 142,42 Zloty ausgegeben, während 26000 Zloty nur ver⸗ 
anſchlagt waren. An das Schulkuratorium in Poſen ſoll 
ein Antrag geſtellt werden, wonach, nach Genehmigung des 
Kuratoriums, auch Mädchen das hieſige Gymnaſium be⸗ 
ſuchen können. Zum Schluß wurde noch der Preis für 
elektriſchen Kraftſtrom auf 44 Groſchen ermäßigt. 


c Poſen (Poznan), 5. Auguft. Bei Nivellierungs arbeiten 
in der Nähe der ſtädtiſchen Verladeſtelle wurde geſtern das 
Skelett eines jungen Mannes aufgefunden, das 
als dasjenige des 18jährigen Maximilian Zakrzewicz 
rekognosziert wurde, der im Herbſt 1930 gelegenlich eines 
Eiferſuchtsſtreites mit feinem Kollegen Leon Grzeskiewiez 
bei einer Kahnfahrt ſpurlos verſchwunden war. 
Grzeskiewiez war ſeinerzeit wegen des tragiſchen Vorfalls 
angeklagt, aber freigeſprochen worden. Zweifellos wird der 
Prozeß nun nochmals aufgerollt werden. 

Von drei Männern überfallen und ſeines Fahr⸗ 
rades beraubt wurde geſtern mittag am Przepadek der 
jugendliche Kaufmann Fritz Mehl aus der St. Martin⸗ 
ſtraße Nr. 52/58, 

—— —— .. [— — — 


für Anzeigen und Re⸗ 
ki: Druck und Verlag von 
A. Dittmann T. z o. v., ſämtlich in Bromberg. 


Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 120 


— 


Am 4 Auguſt rief Gott unerwartet ſchnell meinen 
lieben Mann, unſeren guten Vater und Großvater, den 


Paſtor emer. 


Konſtantin Mudrack 


im 72. Lebensjahre zu ſich in die Ewigkeit. 
„Dir geſchehe, wie Du geglaubt haft". Matth. 8, 13. 
Marta Mudrack geb. Pauly 


Gerhard Mudrack, Oberleutnant a. D., Kolberg 
Eliſabeth Deckelmann geb. Mudrack 


OVOMALTINE (u. An- und Verkäuf 


Ständige Auswahl! N 
Junge, kräftige u. mittlere 


en Arbeits-„Uderhferde | 


verkauft zu zeitgemäßen Preiſen R 
W. Preuss, Bodgoſzcz. Dworcowa 104 
Telefon 355 u. 2071. 5800 


AUF DER GANZEN WELT BEKANNTE 
VITAMIN- NAHRMITTEL 


BILLIGER! 


Diietsgrundftüd] 2 Gasrohrgewinde 


Georg Mudrack, Paſtor, Chojnit, pow. Oftrw 9 . a gerbund. m. e Ko gg ger 
Theodor Mudrad, Feldwebel, Deutſch Krone 5 8 groß Od t- u. 6emüfeg ſtellb Gardinenhaten u. 
Paul⸗Hans Deckelmann, Lehrer, 4 5 zwei groß. Bauplätzen. N verk. 

vow. Inowroctaw N, da weg. Aue ond un verk. Pod Biankami 36. 2820 


Marie Mudrack geb. Starke 
Lisbeth Mudrack geb. Schulz 
und 5 Enkelkinder. 58H 


Kolberg, Haberlingplatz, den 4. Auguſt 1938. 
Die Beerdigung findet am 9. Auguſt in Kolberg ſtatt. 


od. geg. gl. Objekt nach 


ei Deutſchl.zu vertauſchen. ame 
ERHÄLTLICH Offer unt. 8.2808 an| 1 Müllerei⸗ 


BÜCHSE SCHON Häuschen one Eichtmaſchine 
F 

8 Eholoniewiliego 38. 2705 — 1 
FÜR 24. Gärtnerei: Boznanftaib Tel. 1670 71 


Srundftüd 


3 Morg., zu verlaufen | 
Bodgoſzcz, Karpackagg. WM 
5 165 


Grundſtück, za vert 5 U. J: Zimmerwg. 
Eduard Schülmann, Zentralheiz. renoviert, 


Wypalinisko, p. Sol. Kuf., zu vermieten 5540 
powiat Bydgoszcz. »ss3|wiica 20 ſtyczuia 3. 


| Gutsſekretürin Ir meutäpter, Bezirk g. . Tgimmerwohng. 
DANZIGER WERFT fe geſdiisanudſdg res m 


W. 2835 a. d. Geſchſt. d. 3. 


Am Sonntag, dem 6. d. Mts, mittags ¼1 Uhr ver⸗ 
ſchied nach langem ſchweren Leiden, wohlverſehen mit 
den hl. Sterbeſakramenten mein inniggeliebter Mann, 
unſer guter Vater 


Alexander Rummle 


im 58. Lebensjahre. 2837 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Martha Rummler geb. Kachellek 
und Söhne. 
Cheimmo, den 7. Auguſt 1933. 
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Wir danken allen für die Auf: 
merkſamkeiten zu unſerer Ver⸗ 


mählung 


Fritz Riftan 
U. Frau Lisbeth geb. Kletzmann 


Kowalewko, im Juli 1933 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 8. Auguſt 1933. 


Nr. 179. 


Pommerellen. 


7. Auguſt. 
Die pommerelliſche Landwirtſchaft im Juli. 


Über die Lage der Landwirtſchaft in Pommerellen gibt 


die Landwirtſchaftskammer u. a. folgendes bekannt: Die 
Vegetation der Getreide- und Hackfrüchte, ſowie der Futter⸗ 
kräuter ſtellte ſich im Juli als gut, teilweiſe als ſehr gut 
dar. Das Getreide litt jedoch zu Beginn des Monats durch 
die ſtarken Niederſchläge, die mit heftigem Wind verbunden 
waren. Erheblichere Schäden verurſachte die ſchon im 
Vormonat notierte Zunahme von Krankheiten und Schäd⸗ 
lingen des Getreides. Die Ernte begann unter guten Ver⸗ 
hältniſſen in der 2. Monatsdekade bei Raps und Winter⸗ 
gerſte, deren Stand gut war. In der 3. Dekade trat man 
an die Getreideernte heran, und ſtellenweiſe auch an die 
Gerſtenernte. Nach der erſten Ernte wird ſchon mander- 
orts mit dem Pflügen begonnen. 

Der Stand des Klees und anderer Futterkräuter, ſowie 
der Wieſen iſt gut. Die Hackfrüchte erfuhren eine weſent⸗ 
liche Beſſerung, insbeſondere die Futter⸗ und Zuckerrüben. 

Was das O bſt anbetrifft, jo hat es im laufenden Jahre 
ſtark unter Schädlingen und Krankheiten gelitten. Das 
Wachstum der Süßkirſche litt verhältnismäßig noch nicht 
allzu ſtark, dafür wurde aber die Sauerkirſche in ſolch er⸗ 
heblichem Maße von Krankheiten und Schädlingen heim⸗ 
geſucht, daß der Ertrag in dieſem Jahre nur minimal iſt. 

Die Getreidepreiſe zeigten auf der Poſener Börſe 
in der Mitte des Monats eine ziemlich bedeutende Beſſe— 
rung; mit Beginn der Ernte fingen ſie an zurückzugehen. 
Mit Ende des Berichtsmonats erſchien auf dem Markt be⸗ 
reits, allerdings noch in geringer Menge, neuer Roggen, 
wobei die Preisnotierungen zwiſchen 16,50 und 17,50 Zloty 
für 100 Kg. ſchwankten. Größere Transaktionen ſind bis⸗ 
her nicht getätigt worden, weil das Angebot an neuem 
Roggen noch zu gering war, der Handel aber noch nicht 
genügende Orientierung hatte. Dank der vorbereiteten, den 
vorhandenen finanziellen Mitteln angepaßten Getreide- 
kampagne, ſowie der aus dem Auslande kommenden Nach⸗ 
richten über Mißwachs in den Vereinigten Staaten und 
Kanada, ferner über ein zu erwartendes Fallen der Ernte⸗ 
erträge auf der ſüdlichen Halbkugel darf erhofft werden, daß 
im laufenden Jahre der Stand der Getreidepreiſe in jedem 
Falle höher als in der Nacherntezeit des Vorjahres ſein 
wird. 

Auf dem Schlachtviehmarkt blieben die Preiſe 
fait ohne Anderung. Die Schweinepreiſe dürften infolge 
der ſtändigen Zunahme der Zahl der Tiere mit Ende des 
laufenden Jahres, in jedem Falle aber in der Mitte des 
nächſten Jahres eine minder oder mehr erhebliche Erniedri⸗ 
gung erleiden. 

Auf dem Markte für Milchprodukte trat in Zuſammen⸗ 
hang mit dem Erntebeginn, der ein gewiſſes Zurückgehen 
der Lieferungen zur Folge hatte, eine Preiserhöhung ein, 
die freilich teilweiſe Saiſoncharakter hatte. Das beeinflußte 
auch beſſernd die Lage auf den Auslandsmärkten. 


Graudenz (Grudziadz). 


Die Graudenzer Bevölkerung im Monat Juli. Am 
30. Junt hatte unſere Stadt 51837 Einwohner. Im Laufe 
des Juli reiſten zu 292 Perſonen, und zwar 138 männliche 
und 154 weibliche. Geboren wurden 87 Kinder (47 Knaben 
und 40 Mädchen). Graudenz verließen 399 Perſonen, und 
zwar 179 männliche und 220 weibliche. Es ſtarben 48 Per⸗ 
ſonen (23 Männer und 25 Frauen). Die Bevölkerungszahl 
betrug demnach am 31. Juli d. J. 51 759, es war ſomit gegen 
Ende des Vormonats wieder eine Verminderung eingetre⸗ 
ten, nämlich um 78 Perſonen. * 

x 80 Jahre alt wurde heute, Montag, der Schneider⸗ 
meiſter Ferdinand Amſel, Oberthornerſtraße (3 Maja] 21. 
Dieſes bejahrte, ehrenwerte Mitglied der Deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft erfreut ſich noch bemerkensewrter Rüſtigkeit. 
Nach heute ſitzt er, wenn Arbeit da iſt, unverdroſſen auf dem 
Schneidertiſch und entledigt ſich ihm gewordene Aufträge N 
altgewohnter Gewiſſenhaftigkeit. 

Wiederaufnahme des Betriebes in der PePeGe. 10 
einigen Wochen Unterbrechung in der Arbeit hat die hieſige 
Gummiwarenfabrik ihre Beſchäftigung wieder aufgenommen. 
Die zurzeit zur Arbeit angenommene Zahl der 8 
angehörigen beträgt rund 600 Perſonen. 

t Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt hatte wieder th 
beſſere Zufuhr als die beiden vorherigen. Butter koſtete 1,40 
bis 1,50, Eier 1,0—1,30, Süßkirſchen 0,70 —0,80, Sauer⸗ 
kirſchen 0,60—90,70, Preißelbeeren 0,40 pro Liter, Blaubeeren 
0,25—0,35, Himbeeren 0,40—0,50, Stachelbeeren 0,50, Johan⸗ 
nisbeeren 0,25—0,80, Apfel 0,40—0,50, Birnen 0,25 —0,40, To⸗ 
maten 0,60 0,80, Gurken Mandel 0,50, Stück 0,05—,10, Weiß⸗ 
rohl 0,05, Rotkohl 0,07 0,10, Schnitt⸗ und Wachsbohnen 0,10 
bis 0,12, Kohlrabi 0,10, Blumenkohl 0,10 —0,40, Mohrrüben 
0,05-—0,07, Erbsſchoten 0,10 0,15, Saubohnen 0,15, Zwiebeln 
0,10 pro Pfund, Kartoffeln der Zentner 3,50 —4,00, Pfund 
0,04—0,05, Pilze (Rehfüßchen) 0,30, Enten 2,50 — 2,80, Hühner 
250-820, junge Hühnchen 0,75—1,80, Tauben Paar 1,00 bis 
1,10, Puten 5,00; große Aale 1,30—1,40, kleine Aale 0,80 —1,20, 
Hechte 0,90, Schleie 0,80, große Karauſchen 0,80, kleine 0,50, 
Nöte 0,95—0,85, Breſſen 0,50 —0,60, Krebſe Mandel 1,00. An 
den Blumenſtänden gab es ſchöne Roſen das Stück zu 0,15 
bis 0,25, große Nelken 3 Stück 0,10, Strahlen⸗Aſtern W 
0,10, Gladiolen Stück 0,10, Aſtern Staude 0,15—0,20. 

Abzuholen ſind von der Kriminalpolizei, ein 
(Soscielna) 15, folgende Sachen: ein Fiberkoffer (außen be⸗ 
lebt mit roſenfarbigem Papier), ein Stück roter Stoff (Art 
Krepp), ein ſchwarzes ledernes Portemonnaie, drei Feder⸗ 
betten und vier Kiſſen. Die Gegenſtände rühren vermutlich 
aus Diebſtählen her. 


——— — 


Thorn (Zorun). 


v. Der Waſſerſtand der Weichſel erfuhr gegen den Vor⸗ 
tag eine weitere Abnahme um 5 Zentimeter und betrug 
Sonnabend früh bei Thorn 0,72 Meter über Normal. — 
Die Paſſagierdampfer „Francja“ und „Witez“ paſſierten die 
Stadt auf der Fahrt von er; nach Dirſchau bzw. Dan⸗ 
zig, „Halka“, „Eleonora“, „Atlantyk“, ſowie Schlepper „Kato⸗ 


ein Viebhändler aus Bytonja, Kreis Stargard, 


wice“ mit einem beladenen Kahn auf dem Wege von Dirſchau 
bzw. Danzig nach Warſchau. — Die zwiſchen Thorn und 
Ciechoeinek verkehrenden Paſſagierdampfer der Schiffahrts⸗ 
geſellſchaft „Viſtula“ halten neuerdings auf Wunſch der Pafia- 
giere in Czernewitz (Ezerniewice). 

v. Standesamtliche Nachrichten. In der Zeit vom 23. 
bis 29. Juli d. J. gelangten beim hieſigen Standesamt zur 
Anmeldung und Regiſtrierung: 15 eheliche Geburten (10 
Knaben und 5 Mädchen), 2 eheliche Zwillingsgeburten 
(Anabe und Mädchen), eine eheliche Zwillingsgeburt von 
Knaben, 4 uneheliche Geburten (3 Knaben und 1 Mädchen), 
ſowie die Totgeburt eines Knaben. Im gleichen Seh rin 
wurden 5 Eheſchließungen vollzogen. an 

v SÖffentlihe Ausſchreibung. Das Pomferelliſche 
Wojewodſchaftsamt — Verkehrs⸗Baubureau — in Thorn 
(Urzad Wojew. Pom. — Wydzial Kommunikacyjno⸗Budo⸗ 
wlany — w Toruniu) hat nachſtehende Arbeiten beim Bau 
der Quarantäneſtation in Baby Dole bei Gdingen zu ver⸗ 
geben: 1. Inſtallation der Waſſerleitung und Kanaliſation, 
2. Inſtallation der elektriſchen Lichtleitung, 3. Anlage des 
Zufahrtsweges zur Anſtalt, 4. Anlage des inneren Waſſer⸗ 
leitungsnetzes, 5. Anlage der Zentralheizung. Koſten⸗ 
anſchlagsformulare find gegen Zahlung von 10 Ztoty bei 
der Bauleitung in Baby Dole erhältlich, daſelbſt liegen die 
Zeichnungen zur Einſichtnahme aus. Offerten müſſen in 
verſiegelten Briefumſchlägen mit der Aufſchrift „Oferta na 
wykonanie robot ..... przy budowie Zakladu Kwaran⸗ 
tannowego w Babim Dole pod Goͤynig“ zuſammen mit 
einer Bürgſchaft in Höhe von 5 Prozent der Offertſumme 
bis ſpäteſtens 18. Auguſt d. J., 12 Uhr, eingereicht werden, 
worauf die Offnung der Offerten in Gegenwart der evtl. 
erſchienenen Offerenten erfolgt. Das Recht der freien 
Auswahl der Bewerber, der Ungültigkeitserklärung ein⸗ 
zelner Offerten bzw. der Ungültigkeitserklärung der . 
ſchreibung bleibt vorbehalten. 

v Straßenunfall. Marjanna Stachowiak wurde in 5 
Eliſabethſtraße (ulica Kröl. Jadwigi) von einem der 
Straßenbahn ausweichenden Perſonenautomobil an⸗ 
gefahren und erlitt leichtere Verletzungen. Der Lenker des 
Autos brachte die Verletzte nach dem Ctadtkranken⸗ 
haus. 1 * * 

v. Folgen der Trunkenheit. Nach allzu reichlichem 
Alkoholgenuß landete ein in der Waldſtraße wohnhafter 
Mann in dem Heppnerwäldchen an der ul. Gen. Bema, wo 
er ſeinen Rauſch ungeſtört auszuſchlafen gedachte. Wie groß 
war aber ſein Erſtaunen, als er beim Erwachen das Fehlen 
der Brieftaſche mit 55 Zloty Inhalt feſtſtellte. Der Dieb, der 
bei dem Trunkenen leichte „Arbeit“ fand, entkam mit feiner 
Beute unerkannt. 

+ Spurlos verſchwunden iſt, wie aus der Anzeige 
ſeiner Ehefrau an die Polizei hervorgeht, ſeit Donnerstag 
mittag 12 Uhr der geiſtesſchwache Jakimezuk, wohn⸗ 
haft Gerſtenſtraße (ulica Jeczmienna) 22. Die Polizei 15 
die Suche nach dem Vermißten aufgenommen. 


v. Eine „Schneiderin“, die bei einer hieſigen a i 
Beſchäftigung im Haufe gefunden hatte, verſchwand plötzlich 


unter Mitnahme von 26 Zloty in bar. 
forſchungen ſind im Gange. 

v. Von Zigennern entführt? Bei der hieſigen Polizei 
meldete ſich der 14jährige Anton J62kowiak aus Jo 
zefinko, Kreis Jarbein, und ſagte aus, daß er im Juli d. J. 
in die Hände einer Zigeunerbande fiel, die ihn mehrere 


Polizeiliche Nach⸗ 
* * 


Tage in ihrem Lager feſthielt. Am 30. vorigen Monats 


will der Knabe, als die Zigeuner ihr Lager 13 Kilometer 
von Podgorz aufgeſchlagen hatten, unter dem Vorwand, 
Brennholz zu holen, die Flucht ergriffen haben. Die Zi⸗ 
geuner ſollen in Richtung Gdingen weitergezogen fein. Da 
die Angaben des Knaben recht unwahrſcheinlich klingen, iſt 
die Polizei bemüht, den wahren Sachverhalt der * 
rungsgeſchichte aufzuklären. 

Wegen Veruntreuung und Scheckfälſchung hatte hs 
Franeiſzek Mechliüſki aus Gdingen vor dem Thorner 
Appellationsgericht als Reviſionsinſtanz zu verantworten. 
Der Angeklagte erhielt von dem gleichfalls in Gdingen 


wohnhaften Staniſtaw Krauze zum Ankauf von Mehl 


150 Zloty in bar und einen Scheck. Mechlinſki ließ das 
bare Geld in die eigene Taſche gleiten, außerdem füllte er 
den Scheck auf 300 Zloty aus und hob dieſen Betrag von 
dem Bankguthaben des B. ab. Das in dieſer Sache vom 
Bezirksgericht in Gdingen gefällte auf 7 Monate Ge⸗ 
fängnis lautende Urteil wurde vom 7 = 
vollem Umfange beſtätigt. 

v Wegen Beleidigung des Polniſchen Staates Ibn 
im Juni 
d., J. vom Bezirksgericht in Stargard zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Infolge der eingelegten Berufung 
wanderte die Sache vor das hieſige Appellationsgericht, 8 
das erſtinſtanzliche Urteil beſtätigte. 

v Dummerjungenſtreich. Am Donnerstag 1 
zwiſchen den Stationen Schirpitz (Cierpice) und Schlüſſel⸗ 
mühle (Kluczyki) gegen einen vorüberfahrenden Perſonen⸗ 
zug ein Feldſtein geſchleudert, durch den die Scheibe eines 
Abteils IV. Klaſſe in Trümmer ging. Perſonen ſind glück⸗ 
licherweiſe hierbei nicht zu Schaden gekommen. Die n 
hat eine energiſche Unterſuchung eingeleitet. 

+ Recht umfangreich find die letzten beiden 1 
berichte vom Donnerstag und Freitag. Sie führen zwölf 
kleine Diebſtähle auf, von denen drei bereits aufgeklärt 
werden konnten, ſodann eine Unterſchlagung, eine Tier⸗ 
quälerei und vierzehn Übetretungen polizeilicher Verwal⸗ 
tungsvorſchriften. — Feſtgenommen wurden zwei Herum⸗ 
treiber, ein Betrüger, vier Diebſtahlsverdächtige und eine 
Perſon wegen Hehlerei, die im Polizeiarreſt untergebracht 
wurden, ferner eine Perſon wegen Diebſtahls und zwei 
Perſonen wegen Schwarzfahrt auf der Eiſenbahn. Der 
Burgſtaroſtei übergeben wurden je eine Perſon wegen 
Bettelei und wegen Händelſucht, zwei Betrunkene wurden 
bis zur erfolgten Ausnüchterung auf der Wache zurück⸗ 
behalten. Außerdem wurden die in Gramtſchen (Greboern) 
hieſigen Kreiſes wohnhaften Michak Lewandowfſki, 
20 Jahre alt, und Leon Pokorſki, 31 Jahre alt, wegen 
Diebſtahls von ſechzehn Hühnern und der 48jährige Frau⸗ 
eiſzek Witkowſki von hier wegen Tabakwarendiebſtahls 
verhaftet. — Auf dem Fundbureau des Magiſtrats wurden 
ein Portemonnaie mit Inhalt, ein Vorhängeſchloß mit 
Kette und Perſonalpapiere auf den Namen Wege 
Korzyczynſka als gefunden aboegeben. 


v Diebſtahlschronik. Aus der Wohnung von Zofia 
Guzowſka, Hoheſtraße (uliea Wyſoka) 14, verſchwanden 
verſchiedene Wäſcheſtücke uſw. zum Schaden einer 
Wladyſtawa Burſka. — St. Krzyzan wurden vom Boden 
des Hauſes Parkſtraße (ulica Konopnickiej) 24 leere 
Säcke und Flaſchen geſtohlen. * * 


—ñ̃ — — 


tz Konitz (Chojnice), 5. Auguſt. Die Witwe Franziska 
Sucharſka aus Schöndorf wurde von einem Landſtreicher 
überfallen, der ihr die Handtaſche mit 7 Zloty Inhalt 
raubte. Die Frau erkannte unter den jetzt von der Polizei 
feſtgenommenen Vagabunden den Täter. Nach längerem 
Leugnen gab er die Tat zu. 


Die Grenzpolizei verhaftete wegen illegalen Grenz⸗ 
übertritts bei Döringsdorf einen Franz Ziß aus 
Damrau. 3. wurde dem Richter vorgeführt, der ihn zu 


14 Tagen Haft und 20 Zloty Geldͤſtrafe wegen der bei ihm 
vorgefundenen deutſchen Zigaretten beſtrafte. 

Während des letzten Gewitters ſchlug der Blitz in die 
Antenne des Herrn Osmanſki in der Dachpappenfabrik 
und vernichtete völlig den angeſchloſſenen Radioapparat. 

Der heutige Wochenmarkt war nur mittelmäßig 
beſucht. Man zahlte für Butter 1,50—1,60, Eier 1,20. 
Ferkel koſteten 25—32 Zloty. 

* 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


Verhaftung eines Richters 
Wegen Annahme von Beſtechungsgeldern. 


In Warſchau wurde der ehemalige Richter Lopatto 
verhaftet, der früher Stadtrichter war. Es hat ſich erſt 
jetzt herausgeſtellt, daß Lopatto ſeinerzeit feine Befugniſſe 
als Richter überſchritten und Beſtechungsgelder angenom- 
men hat. Lopatto war in Gerichtskreiſen ſehr populär. 
Eine Reihe von Jahren hindurch bekleidete er den Poſten 
eines Richters zum Kampf gegen den Wucher. Dabei ging 
er mit äußerſter Strenge vor und ließ u. a. im Gerichts⸗ 
ſaal den Beſitzer der „Ziemianſka“ Karol Albrecht wegen zr 
hoher Preiſe für Kuchen und Kaffee verhaften. 


- 


- Freie Stadt Danzig. 


Razzia in Prauſt. 


Am 5. Auguſt d. J. um 3.30 Uhr früh wurde auf Ver⸗ 
anlaſſung des Senats in Prauſt — Kreis Danziger Höhe 
— eine Razzia in größerem Umfange durch das Kom⸗ 
mando der Landjägerei mit Hilfe von Schutzpolizer, 
Kriminalpolizei und Einwohnerwehr durchgeführt, da be⸗ 
gründeter Verdacht beſtand, daß hier ſtaatsfeindliche und 
ſtaatszerſetzende Elemente an der Arbeit ſind. Beſchlag⸗ 
nahmt wurden mehrere Piſtolen, Revolver, Dolche und 
Seitenwaffen, ſowie eine größere Menge illegaler 
Schriften. 16 Perſonen, größtenteils Anhänger der KPD., 
wurden dem Polizeigefängnis zugeführt. N 


UU RATE Te 2 
Laſſen Sie ſich nicht 
anderweitig beirren 


ſondern 
beſtellen Sie noch heute die 


Deutſche Rundſchau 


das Blatt der Deutſchen in Weſtpolen. Die 
Deutſche Rundſchau berichtet ſchnell und zu⸗ 
verläſſig über alle intereſſanten und wichtigen 
Geſchehniſſe. Beſonders reichhaltig iſt auch 
der Unterhaltungsteil ausgeſtaltet durch die 
Romanbeilage „Der Hausfreund 
Bilderbeilage „Illuſtrierte Weltſchau“ 
Landwirtſchaftliche Beilage „Die Scholle“ 
Alle Poſtagenturen und Poſtämter in Polen, unſere Filialen 
und die Geſchäftsſtelle nehmen Abonnements gern entgegen. 


Graudenz. 
i Verband deuticher X: Katholiken 


Em 2 A — ab ne det B 

m u 8 Ahr abends, findet im großen 
eee eine Monats⸗ 

— ſtatt in Form eines 5705 


— öffentlichen Abends 
Deutſcher Volkslieder kan ee, 
und Volkstänze Zeichnen u. Malen 


Dieſelben Darbietungen bringt die Ortsgruppe 
auf der Jugendtagung in Oſterwiek. 


Gäſte find willkommen. Aus weiſe mitbringen! 
Der Vorſtand. 


Thorn. 
Lampions 


für Garten» und 
Sommerfeite bei 


Juſtus Wallis, 


Szeroka 34. 111 
Tiſchler mit ie 
eug, 

mat NN 

„Cap 

Wallis, Torun, 228 — 
Obſt jeder Art. 
Preſſe 4 Net. 


sw. Ducha 11/13. 5913 


Zurück 
Ornas 


Dentiſt 


Grudziedz. 
Torunſta 65 5794 


ert. zu billigen Preiſen 


Franowfki, akad. Maler, 
3go maja 15. 319: 


Aktentaſchen 
Schultorniſter 
Frühſtückstaſchen 
Federkäſten 

Große Auswahl — Billigite Preiſe. 


Fa. Otto Wegner Naſt. 


Spezial⸗Lederwarengeſchäft 


20 Kr6l. Jadwigi 20. 
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Muſſolini über den Bierer-Patt. 


Was Muſſolini ſagte und was er verſchwieg. 


Trotz Abrüſtungs⸗ und Wirtſchaftskonferenz ſteht der 
Vier⸗Mächte⸗Pakt im Vordergrunde des internationalen poli⸗ 
tiſchen Intereſſes. Über die Bedeutung des Paktes find zahl⸗ 
loſe Artikel erſchienen, die das Werk des Duce nach allen 
Richtungen hin beleuchteten. Am wichtigſten erſcheint es 
aber, die Anſicht des Urhebers des Paktes ſelbſt über die Be⸗ 
deutung des letzteren kennen zu lernen. Dazu gibt ein Auf⸗ 
ſatz des Duce, der im „Popolo d'Italia“ erſchienen iſt, die 
Möglichkeit. Muſſolini geht darin von der Tatſache aus, daß 
die beiden letzten großen Konferenzen, die Genfer und die 
Londoner, bisher zu keinem Ergebnis geführt haben, und 
er drückt daher ſeine Meinung dahin aus, daß die Ara ſol⸗ 
cher Konferenzen vorüber iſt, und daß man ſich entſchließen 
müſſe, weitere Verſuche in dieſer Beziehung nicht anzuſtel⸗ 
len und auf dem internationalen politiſchen Gebiete zu 
anderen Methoden überzugehen. Dann heißt es in dem 
Artikel: 

„Man kann von zwei mißglückten und gefähr⸗ 
lichen Unternehmungen in der europäiſchen Politik reden. 
Wenn es keinen Pakt der Vier in Europa gäbe, ſo würde man 
den Eindruck haben, daß man ſich der Leere gegenüber und 
am Vorabend des Krieges befindet. Da wir aber den Pakt 
der Vier haben, kann man auftatmen. In ganz Europa be⸗ 
ſteht jetzt das Gefühl einer gewiſſen Eutſpannung, und es 
machen ſich die erſten, wenn auch noch unſicheren Anzeichen einer 
wirtſchaftlichen Beſſerung bemerkbar. Der Pakt der Vier 
hat die eventuelle Erfolglosigkeit der zwei oben bezeichneten 
Konferenzen vorausgeſehen, und er enthält die Verpflichtung 
der Vier Mächte, die ihn unterſchrieben haben, zur Mitarbeit 
ſowohl auf dem Gebiete der Abrüſtung wie auch auf dem der 
Wirtſchaft. Wie ich bereits in meiner Rede im Senat am 
7. Juni geſagt habe, darf man ſich wegen des Paktes nicht 
allzu großen Illuſionen hingeben. Die Bedeutung 
des Vierer⸗Paktes beruht darauf, daß man auf dieſe Weiſe 
die Schaffung von einander feindlichen Blocks in Europa 
vermieden habe, und den vier Mächten Weſteuropas, die 
einſchließlich ihrer Kolonien den dritten Teil der Bevölkerung 
der ganzen Erde repräſentieren, die Möglichkeit gegeben hat 
zur Zuſammenarbeit im Intereſſe des Friedens. Dieſe Zu⸗ 
ſammenarbeit wird nicht immer leicht ſein. Aber ſie wird 
immer dadurch erleichtert, daß eine beſſere Atmoſpäre 
geſchaffen iſt und eine gewiſſe Entſpannung der Nerven, die 
man ſeit zwei Monaten in dieſem Teile Europas beobachten 
kann. Der Gedanke, daß unſer Weltteil zehn Jahre lang 
Frieden haben wird, iſt ein mächtiger Faktor zur Beſſerung 
der allgemeinen Lage. Es werden nicht mehr 2000 Delegierte 
zu Diskuſſionen zuſammenkommen, ſondern nur die Ver⸗ 
treter der vier verantwortlichen Faktoren, und deren Arbeit 
wird durch die Kanzleien und durch amtliche Verſtändigun⸗ 
gen vorbereitet werden.“ 

Die „Gazeta Warſzawſka“ begleitet dieſe Ausführungen 
des Duce mit folgenden Bemerkungen: 

„Zunächſt muß man die Aufmerkſamkeit darauf richten, 
was in dieſem Artikel Muſſolinis nicht enthalten iſt. Es iſt 
darin kein Wort von der Reviſion enthalten. Dies be⸗ 
deutet natürlich nicht, daß Muſſolini ſeine Anſicht in dieſer 
Frage geändert hätte. Es bedeutet nur, daß ſeit dem Hervor⸗ 
treten mit dem erſten Entwurf des Paktes ſich in Europa 
viele Dinge ereignet haben. Es bedeutet, daß Muſſolini 
zu ſehen und zu hören verſteht, und daß er, ſeit dem manches 
über die Verhältniſſe in Oſteuropa kennen gelernt hat. 
Die Zeit wird erſt zeigen, welche Anſichten er über die ein⸗ 
zelnen Aufgaben jetzt hat, die unverzüglich auf die Tages⸗ 
ordnung gelangen werden. Die Zurückhaltung, die ſich ſelbſt 
in der Bewertung der Bedeutung des Paktes und in der 
Umſchreibung des Programms für die Tätigkeit auf Grund 
des Paktes offenbart, zeugt davon, daß auch der Urheber 
dieſes diplomatiſchen Inſtrumentes ſelbſt den praktiſchen 
Weg gehen will und die Ziele und Methoden der Zuſammen⸗ 
arbeit der großen Mächte entſprechend der Entwicklung der 
Ereigniſſe präziſieren will. Wenn er von den einander feind⸗ 
lichen Blocks redet, ſo gibt er damit wohl in erſter Linie den 
Tendenzen der italieniſchen Politik Ausdruck, die ſich vorerſt 
alle Möglichkeiten wahren will. Denn wer in der inter⸗ 
nationalen Politik real denkt, der weiß, daß ebenſo wie die 
Rückkehr zu der Idee des „Konzertes“ auch der Grundſatz 
des Gleichgewichts, der ſich, ſchließlich in der Formulierung 
ſolcher Blocks zeigt, in der Natur der Dinge liegt und in 
der Logik der politiſchen europäiſchen Entwicklung. Vermut⸗ 
lich iſt die Feſtſtellung der „erſten wenn auch unſicheren An⸗ 
zeichen einer wirtſchaftlichen Beſſerung“ eine taktiſche 
Wendung, die auf den innerpolitiſchen Gebrauch zugeſchnitten 
iſt. Wenn wir die eigenen Worte Muſſolinis in Betracht 
stehen, jo haben wir es nicht mit einer Kriſe im Schoße des 


„Das heimliche Reich“. 20.00: Die tanzende Welle. 
richten, Last bis 24.00: Von Langenberg: Nachtmuſik. 


Syſtems, ſondern mit einer Kriſe des Syſtems ſelbſt zu tun. 
Aber wenn dem ſo iſt, wenn die Menſchheit ſich auf der 
Scheidegrenze zweier ziviliſatoriſchen Epochen befindet, ſo iſt 
es ſchwierig, das Ende der Kriſe abzuſehen. Man kann den 
Vierer⸗Pakt verſchieden beurteilen. Eins jedoch iſt ſicher: 
Er iſt kein totgeborenes Kind, er wird ſich vielmehr 
oft genug in Erinnerung bringen.“ 


Engliſcher Viſchof 
warnt Verleumder Deutſchlands. 


Der Biſchof von Glouceſter veröffentlicht in 
einer kirchlichen Zeitſchrift einen Brief, in dem er eine ener⸗ 
giſche Warnung an Juden und Marxiſten richtet. 


Viele Juden, ſo ſchreibt der Biſchof, ſeien für die Ge⸗ 
walttaten der ruſſiſchen Kommuniſten verantwortlich; ſie 
hätten auch an den Gewalttaten der Marxiſten mitgewirkt. 
Die Juden ſeien keineswegs ein angenehmes Element im 
deutſchen, insbeſondere im Berliner Leben. Ein ſehr hoch⸗ 
ſtehendet Jude habe geſagt: was Deutſchland wirklich not 
tue, ſei eine Beſetzung Berlins durch die Franzoſen. 
Ausländiſche Staatsangehörige, denen von anderen Ländern 
Gaſtfreundſchaft gewährt werde, müßten anerkennen, daß 
Klugheit und Dankbarkeit es verlange, daß ſie geſunde Ele⸗ 
mente der Volksgemeinſchaft werden. 


Zu den Angriffen, die zur Zeit ſeitens der engliſchen 
Sozialiſten gegen Deutſchland gerichtet werden, ſchreibt 
der Biſchof, man ſolle nicht vergeſſen, daß die Sozialiſten 
ſeinerzeit die Gewalttaten in Rußland nichr im geringſten 
verurteilten und daß ſie dieſelben Gewalttätigkeiten in 
Deutſchland und England androhten, die unſer ererbtes ſo⸗ 
ziales Leben mit all ſeinen Überlieferungen zerſtören woll⸗ 
ten, und daß ſie ſtändig unſere Religion angreifen. Viele 
Juden ſeien gar nicht an einem Glauben intereſſiert; ſie 
ſeien Freidenker und gebrauchten ihr Judentum in größtem 
Maße zu Angriffen gegen den chriſtlichen Glauben. 


——— 


Aus anderen Ländern. 


Gasangriff gegen die Börſe in Newyork. 


Eine Sitzung der Börſenmitglieder von Newyork, die 
in dem ſogenannten Transaktionsſaale abgehalten wurde, 
mußte am Freitag bald nach ihrer Eröffnung infolge Gas⸗ 
ausſtrömung unterbrochen werden. In der Meinung, daß 
es ſich um Giftgaſe handle, wandten ſich die Verſammelten 
dem Ausgange zu. Die herbeigerufene Feuerwehr eilte in 
Gasmasken zu Hilfe Niemand von den Verſammelten 
wurde verletzt; dagegen mußten die über dem Saal gelege⸗ 
nen Stockwerke geräumt werden, da ſie mit Gas augefüllt 
waren. Dieſer Vorfall hatte einen großen Menſchenauflauf 
am Börſengebäude ſowie in den Nachbarſtraßen zur Folge. 
Es ſoll ſich um Tränengasbomben gehandelt haben. 


„General Bum⸗Bum“ f. 


Wie aus Paris gemeldet wird, iſt General St. Juſt, 
einer der bekannteſten Abgeordneten der äußerſten Rechten 
in der Kammer, auf einem Jagdausflug nach St. Omer 
plötzlich an einem Schlaganfall geſtorben „Ich ſpüre 
Schmerzen in meiner rechten Bruſt, wie während des 
Krieges bei meiner Gasvergiftung“ konnte er noch ſagne. 

Der General, der während des Krieges ein Armee⸗ 
korps kommandierte, iſt erſt 1924 in die Politik ein⸗ 
getreten. Aber wegen ſeiner temperamentvollen und 
derben Art war er bald eine bekannte und viel befehdete 
Perſönlichkeit. Er riet leicht in einen polternden Zorn 
und ſeine Gegner zur Linken machten ſich daher ein Ver⸗ 
gnügen daraus, ihn bei ſeinen Reden durch) ſtändige 
Zwiſchenr fe zu reizen. Einmal wußte er ſich bei einer 
Rede der Zwiſchenrufer gar nicht mehr zu erwehren. Er 
machte auf der Rednertribüne eine Bewegung, als wenn 
er ein Gewehr auf ſeine Gegner anlegte und ſchrie dazu 
aus Leibeskräften: Rum, bum“. Das trug ihm außer 
einem rieſigen Heiterkeitserfolg den Spitznamen 
General Bum ⸗Bum ein. Der Verſtorbene hat ein 
Alter von 72 Jahren erreicht. 


Kundfunk⸗Brogramm. 


Mittwoch, den 9. Auguſt. 


Deutſchlandſender. 


06.20: Von Leipzig: Konzert. 
09.35: bene 
wertes vom Einkochen. 
Deutſchland. 
12.00 ca.: 


09.00: Von Berlin: Schulfunk. 
09.50: Für die Frau: Allerlei Wiſſens⸗ 
10.10: Schulfunk: Zeppelin erobert 
11.45: Guſtav Holſtein: Deutſche Wanderſkizzen. 
„Meiſter ihres Fachs“ (Schallplatten). 14.00: Ein 
Zitherkonzert (Schallplatten). 14.45: Kinderſtunde. 15.45: Dichter 
reiſen. 16.00: Von Hamburg: Konzert. 17.00: Präziſion. Artiſten 
bei der Arbeit. 17.20: Divertimento des 16jährigen Mozart. 
18.00: Das Gedicht. 18.05: Was uns bewegt. 18,85: Viertelſtunde 
unktechnik. 19.00: Stunde der Nation. Von München: Das 
imliche Reich. . 00: Kernſpruch. Beige: ubiläums» 
nkausſtellung. 20.10: Max von N ings 18 
1 konzert. 20.50: Winke bunter Wimpel 
von Alfred Kaxraſch. 22.10: Nachrichten, Sport. 
wetterbericht. 23.00-24.00: Von Königsberg: Nachtkonzert. 


Breslau⸗Gleiwitz. 


22.45: See⸗ 


17.15: Land⸗ 
* 18.05: Cello⸗ 

muſik. 18.80: Antek wird Berginſpektor. Ernſt⸗ſatiriſches Zwte⸗ 

5 Stunde Nation. Von 


20.25: Nordiſche Lie et. Marianne Boerner, 


0 J Sopran. 
21.00: Suite und Variationen. 


x Schleſiſche Philharmonie. 22.40: 
Be 57 Zeitungsſchau. 23.00 — 24.00: Unterhaltungs⸗ und Tanz⸗ 
muſik. 


Königsberg⸗Danzig. 
06.20—08.00: Konzert. 
konzert. 15.30: Kinderfunk. 
17.50: Von Danzig: Lieder 
Stun der Nation. Vo 
20.40: Finniſche Muſik. 
Sopran: Ina Graffius. 


11.90: Konzert. 13.05: Unterhaltungs⸗ 
16.00: Elternſtunde. 16.80: Konzert. 
zur Laute, Paula Momber. 19.00: 

ünchen: heimliche Reich“. 
Sibelius. 


wers. Am Flügel: 


Rudolf Winkler. 21.25: Von Danzig: tine (Uraufführung). 

Hörſpiel von Hansulrich Röhl. 22.15: Nachtkonzert. 
Leipzig⸗Dresden. . 

06.20: Konzert. 10.45: Hausfrauenfunk. 12.00: Konzert. 15.00: 

Aus unſerem Schallarchiv. 16.00: Für die Jugend. 18.00: 

Stunde mit Büchern. 19.00: Stunde der Nation. Bon München: 

20.00: Die t 22.05: Nach⸗ 

Warſchan. 

12.05: Populäre und leichte Mufit (Schallplatten). 15.38: Schall⸗ 

platten. 16.00: Populäres Konzert. 17.15: Konzert. Chor „Harfa“ 

und M. A. Wisniewſki, Bariton. 18.35: Soliſtenkonzert. 20.00: 


Kammermuſik. Im Programm: Brahms: Trio für Klavier, 
— 21 779 21.10: Leichte Muſik. 22.00: Tanzmuſik. 22.40: Tanz⸗ 
mu 


„Al 0 
erhalten, auch 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


E. L. 100. Zur Regelung der ganzen Sache müſſen Sie ſich an 
das Schiedsamt wenden, das durch Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten in jedem Kreiſe in Verbindung mit dem Staroſtwo für Kredit⸗ 
fragen des kleinen landwirtſchaftlichen Beſitzes eingerichtet worden 
iſt. Wenn der Schuldner Ihnen erklärt hat, er würde jetzt weder 
die Zinſen noch das Kapital zahlen, ſo iſt das ſelbſtverſtändlich barer 
Unſinn. Er kann ſich zwar durch Anrufung des genannten Schieds⸗ 
amts in Znin gewiſſe Erleichterungen 8 aber aus eigener 
Machtvollkommenheit kann er auf keinen Fall die Zahlungen ein⸗ 
ſtellen. Da er anſcheinend das Schiedsamt nicht angerufen hat, fo 
können Sie das tun. Darauf wird dann das Schiedsamt Sie und 
den Schuldner zur Verhandlung über die Schuldfrage vorladen mit 
der Verwarnung an die Parteien, daß, wenn fie im Termin nicht 
erſcheinen, auch ohne ſie verhandelt und ein Beſchluß gefaßt wird. 
In dem Antrag an das Schiedsamt (uUrzad rozjemezy do ſpraw 
kredytowych malej wraſnosct rolnef) müſſen im einzelnen die Eigen⸗ 
tumsverhältniſſe des Schuldners dargelegt und entſprechend be⸗ 
wieſen werden. Das Schiedsamt kann den Termin reſp. die Ter⸗ 
mine für die Zahlungen feſtſetzen, fte auf Raten verteilen u. zw. 
für einen Zeitraum, der drei Jahre nicht überſteigt — gerechnet vom 
Tage der Entſcheidung — und kann auch die Zinshöhe auf 6 Pro⸗ 
zent herabſetzen, aber letzteres erſt vom 7. Dezember 1992 ab, jo 
daß Ihre frühere Zinſen vereinbarung von 8 Prozent bis zu dem 
letztgenannten Zeitpunkt davon nicht berührt wird. Höhere Zinſen 
als 8 Prozent können Sie nicht verlangen, denn Sie haben dem 
Schuldner nach dem Verfalltage das Geld auf unbeſtimmte Zeit 
geſtundet, ohne einen höheren Zinsfuß mit ihm vereinbart zu haben, 
wozu Sie berechtigt geweſen wären. Da die Schuld noch heute tat⸗ 
ſächlich beſteht, wenn auch der Schuldner ſeit langem im Verzuge iſt, 
ſo fällt ſie auch unter die eingangs bezeichnete Verordnung. Alles 
andere hängt von der Entſcheidung des genannten Schiedsamtes 
ab. Jetzt eine Zwangsverſteigerung beantragen würde Ihnen nur 
unnütze Koſten verurſachen. Das Verfahren vor dem Schiedsamt 
iſt beſchleuntgt; ſchon innerhalb 8 Tagen nach Einreichung des An⸗ 
trags ſoll, wenn möglich, die Verhandlung ſtattfinden. 


B. K. 59. 1. Wir glauben nicht, daß der Nachbar bei einem Ab⸗ 
ſtand von 95 Metern von Ihren Gebäuden irgend eine polizeiliche 
Schutzvorſchrift verletzt hat. Es beſtehen gewiſſe Vorſchriften über 
den Abſtand von Getreideſchobern von einem öffentlichen Wege; ob 
da die Vorſchrift gewahrt iſt, wiſſen wir nicht, da Sie dieſe Seite 
der Sache gar nicht erwähnen. 2. Nach dem 1. Juli 1982 entſtandene 
Darlehenshypotheken, bei denen Privatperſonen Gläubiger ſind, 
fallen nicht unter das Zinsſenkungsgeſetz vom 29. 3. 1998. Der 
Schuldner muß alſo weiter 10 Prozent Zinſen zahlen. 


ter Abonnent“. Heute kann die fragliche Konzeſſion jeder 
ohne Invalide zu ſein. Sie müſſen dieſe Kon⸗ 
zeſſion einholen beim Urzad Skarbowy Akeyz i Monopolow Panſt⸗ 
wowych, ul. Jagiellonſka 9, müſſen dann bei den Stellen, bei denen 
Sie bisher Ihre Patente gelöſt haben, ein ſolches für Zigaretten 
und für Bier löſen und endlich müſſen Sie davon der Gewerbe⸗ 
abteilung des Magiſtrats Mitteilung machen. 


22. ——— . —— . —— ä —— ͤ —— . — — — 


Die Meiſterſinger von Nürnberg. 
Die Weltſendung von Bayreuth. 


Als geſtern nachmittag 4 Uhr der Anſager aller auf 
Bayreuth eingeſtellten deutſchen Sender den Beginn der 
Übetragung der „Meifterfinger” aus dem Feſtſpielhaus 
Bayreuth ankündigte, 
leriſche Bedeutung dieſer Weltſendung empfunden haben. 
Es war überwältigend, als man erfuhr, daß faſt alle 
Länder Europas (Polen und Rußland waren nicht an⸗ 
geſchloſſen), ganz Nord⸗ und Südamerika, ferner alle 
mittelamerikaniſchen Staaten und manche afrikaniſchen 
Länder auf Bayreuth eingeſtellt waren. 

„Die Meiſterſinger von Nürnberg“, Richard Wagners 
unbeſtreitbar vollendetſtes Werk, waren geſtern die deutſche 
Botſchaft an die Welt. Dieſe Botſchaft war ſtark und klar 
und mag der Welt die große kulturelle Miffton des deut⸗ 
ſchen Volkes wie ſelten jemals vor Augen gerückt haben 
und hat ihr gewiß bewieſen, daß das deutſche Volk der 
Hüter eines unermeßlichen Kulturſchatzes iſt, an welchem 
die Welt noch in kommenden Jahrhunderten wie vor einem 
Wunder ſtehen wird. Die künſtleriſche Bedeutung dieſer 
Bayreuther Weltſendung wuchs aus ſich heraus, und wenn 
den Hörern anderer Weltteile, die geſtern mit uns eine 
große Höregemeinde bildeten, das Volk im Herzen 
Europas bis dahin fremd erſchien oder entfremdet worden 
war, dann mag ihnen das deutſche Volk durch den Mund 
Hans Sachſens geſagt haben: 

Wie kann ein Volk wohl unwert ſein, 

Das ſolche Preiſe ſchließet ein? 
i Wenn die Weltſendung von Wagners „Triſtan und 
Iſolde“ im Jahre 1931 der Welt einen Einblick in einen 
kleinen Teil der unermeßlich reichen deutſchen Kunſt ge⸗ 
geben hat, dann hat Richard Wagners Meiſterwerk geſtern 
der Welt in den Meiſterſingern“ unſer Denken und 


mag wohl jeder Hörer die künſt⸗ 


Fühlkn offenbart. Es gibt kaum ein Werk, das jo itarl 
auf volkstümlichem Boden verankert iſt — hier iſt Volks⸗ 
kunſt der höchſten Form. Und wenn ein Volk dieſe Koſt⸗ 
barkeiten ſein eigen nennt, dann kann dieſes Volk „getroſt 
in Tat und Werk“ der Welt offen in die Augen ſehen. 


Der Empfang der Übertragung, die mit Unterbrechung 


von 4 bis 10.35 Uhr danerte, war außerordentlich gut. 
Das Vorſpiel zum erſten Akt litt vereinzelt unter 
atmoſphäriſchen Störungen, die den Empfang jedoch nicht 
beeinträchtigten. Die übertragung wurde dann ſo rein, daß 
die „Meiſterſinger“ allen, die nicht das ſeltene Glück hatten, 
in Bayreuth zu ſein, zu einem muſikaliſchen Erlebnis 
würden. Selten hat ein Orcheſter ſo rein und in der 
thematiſchen Gliederung ſo klar und plaſtiſch muſiziert wie 
geſtern unter Karl Elmendorffs Leitung. Nebenbei ſei 
nur die witzige muſikaliſche Begleitung zu Beckmeſſers 
lyriſchen Ergüſſen erwähnt. Vie zuvor hörte man Ahn⸗ 
liches. Bokelmanns Hans Sachs muß an erſter Stelle ge⸗ 
nannt werden. Sein geſangliches Können hat ſich nach 
weiſer Zrückhaltung im erſten Akt in den beiden letzten 
Akten bis zu ſeiner Schlußausſprache an das Volk un⸗ 
erhört geſteigert. Burg, Kipnis und beſonders Fuchs als 
Beckmeſſer waren geſanglich ausgezeichnet. Über eine an⸗ 


fängliche Indispoſition konnte ſich Lorenz hindurchſingen, 


um in ſeinem Preisliede eine hochbeachtliche Leiſtung zu 
bieten. Käte Heidersbachs und Berglunds Stimmen 
klangen wundervoll. Die Wirkung, die von allen Soliſten 
ausging, war ſo unmittelbar und plaſtiſch, daß man zu⸗ 
weilen meinen mochte, die Bühne in Bayreuth mit der 
Feſtwieſe an der Prignitz zu ſehen. Die Reinheit und 
Schönheit der Chöre („Wach auf“!) war überwältigend. 

Der Bayreuther Feſtſpielleitung ſei für dieſe Sendung 
Dank geſagt. 

In der Pauſe zwiſchen dem 1. und 2. Akt ſprach Reichs⸗ 


und | miniſter Dr. Göbbels über „Wagner und das Kunſtempfinden 


unſerer Zeit“. Er bezeichnete Wagners Kunſt als die Kunſt 
für das Volk. Seine Rede wurde ins Engliſche, Franzöſiſche 
und Italieniſche übertragen. E 

* 


Brand in der Zoppoter Waldoper. 


(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 7. Anguft. Sonntag abend entftand bei der 
letzten diesjährigen Aufführung der Zoppoter Waldoper ein 
Brand. Der erſte Akt des „Tannhäuſer“ von Richard 
Wagner war unter Leitung von Carl Tutein erfolgreich zu 
Ende gegangen. Nach einer größeren Pauſe öffnete ſich die 
Laubwand, die in der Waldoper, als Vorhang dient, zum 
zweiten Akt. Der Einzug der Gäſte zum „Sängerfeſt auf 
der Wartburg“ war vorüber, und es begann bereits der 
Sängerwettſtreit, als plötzlich der Ruf ertönte: „Es 
brennt!“ Gleich darauf ſah man, daß die Lau bwand 
in Flammen ſtand. Das Feuer griff in dem trockenen 
Laub mit ungeheurer Geſwindigkeit um ſich, fo daß für kurze 
Zeit ernſte Gefahr für die geſamte Einrichtung der Wald: 
opernbühne beſtand. Der abendliche Himmel war von den 
Flammen erhellt. 


Bühnenarbeiter riſſen das vom Feuer noch nicht ergrif⸗ 
fene Laub herab und löſten mit Axten das Holz von der 
Lanbwand. Nach kurzer Zeit erſchien auch die Fenerwehr, 
die den Brand in wenigen Minuten löſchen konnte. 


Nach einer Unterbrechung von etwa 15 Minuten konute 
die Aufführung ihren Fortgang nehmen. Es iſt glück⸗ 
licherweiſe kein größerer Schaden entſtanden, ſo daß die Auf⸗ 
führung des „Tannhäuſer“ ohne jede Störung erfolgreich 
beendet werden konnte. Dem Intendanten Hermann Merz 
iſt es zu danken, daß die Ruhe bewahrt werden konnte und 
unter den etwa 6500 Beſuchern der Waldoper keine Panik 
entſtanden iſt. 1 


blut geſchriebenen Worte und Eures 


— 


Eulenſpiegeleien. 


In Nürnberg, wohin Eulenſpiegel auf ſeiner Wan⸗ 
derung durch die deutſchen Lande kam, war das Kranken⸗ 
haus ſo überfüllt, daß ſich der Spittelmeiſter keinen Rat 
mehr wußte. Nun gab ſich Eulenſpiegel als Arzt aus und 
erbot ſich, alle Kranken gegen eine entſprechende Belohnung 
zu heilen. Der Spittelmeiſter war beglückt über das An⸗ 
gebot und verſprach ihm ſo viel Geld zu zahlen, wie viel 
er auch immer verlangen werde. So ging Eulenſpiegel von 
Bett zu Bett und flüſterte jedem Kranken ins Ohr: „Der⸗ 
jenige, der am ſchwerſten krank tft, wird verbrannt wer⸗ 
den, damit ich mit ſeiner Aſche die andern heilen kann.“ 
Am nächſten Tage kam er mit dem Spittelmeiſter und rief 
von draußen: „Wer nicht krank iſt, der ſchnüre ſein Bündel 
und komme!“ Und weil niemand verbrannt werden wollte, 
erklärten ſich alle für geſund und ſprangen auf die Straße 
hinaus. Eulenſpiegel hatte ſich alſo als guter Arzt bewährt 
und empfing dafür einen reichen Lohn. 


Der deutſchen Eulenſpiegels Sendung war es, durch 
die Welt zu wandern und die Dummheit der Menſchen mit 
vollem Munde zu verſpotten. Aber es gab und gibt auch 
unfreiwillige Eulenſpiegel, die ſich durch ihre ungeſchickten 
und plumpen Streiche ſelbſt zum Gegenſtand des Spottes 
und Hohnes machen. Solche unfreiwillige Eulenſpiegelei 
haben ſich unlängſt der Paſtor Ewald Lodwich aus 
Moscice am Bug und der Abgeordnetenkandidat für den 
Danziger Landtag Kune (Kunz) geleiſtet. 


Nachſtehend folgt das Gegenſtück zu obiger Geſchichte, 
wie es der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ vom 31. Juli 
1933 unter dem Titel „Wieczyſty zwigzek Kaſzubow z pol⸗ 
ſkim morzem“ (Ewige Verbundenheit der Kaſchuben mit 
dem Polniſchen Meer) bringt. Es handelt ſich hier nicht 
etwa um die eigentlichen Kaſchuben in Nordpommerellen, 
ſondern um eine Gruppe poloniſierter platt⸗ 
deutſcher Bauern in Kongreßpolen, die „Kaſchuben“ 
genannt werden, weil ihre Vorfahren aus den Grenzgebie⸗ 
ten der Kaſchubei, nämlich aus Pommern, aus der Mark 
und aus dem Netzebruch, ſtammen. Der „hochgelehrte“ 
Paſtor Lodwich hat nun in ſeinem patriotiſchen Eifer die 

ſlawiſchen und katholiſchen Kaſchuben Pommerellens mit 

ſeinen poloniſierten plattdeutſchen „Kaſchuben“ in ſataler 
Weiſe verwechſelt und Anbiederungsverſuche gemacht, die 
nicht nur lächerlich, ſondern geradezu grotesk wirken. Doch 
laſſen wir ſeinen Brief in deutſcher Überſetzung ſprechen: 


f „An Herrn Franciſzek Kunc, Kandidat für den Dan⸗ 
ziger Landtag in der Freien Stadt Danzig. 


Anläßlich des beſonders feierlichen Meeresfeſtes ſenden 
die Nachkommen pommerelliſcher Kaſchuben, die ſich vor vier 
Jahrhunderten in der Bugniederung zwiſchen Stowatycze 
in Podlaſien und Domaczewo in Poleſien niederließen und 
die wie Sie Kunc heißen (hohe Ehre!) und mit denen 
Baum (ſchade, daß ſich dieſer Name nicht poloniſieren 
ließ), Bytow, Brzöſka (Birkner?), Hildebrant 
(urſlawiſcher Name!), Hineborch (), Hole (Holz), 
Lodwich, Popek, Ryl (Riel), Szypenbejl (N), 
Zelent (Seeland?) verwandt und ihnen verbunden ſind, 
in Ihre Hand, wenn Sie uns auch von Angeſicht unbekannt 
find und vielleicht andern Glaubens fein mögen, ſo doch ge⸗ 
wiß derſelben Herkunft (das ſtimmt unbedingt, denn welcher 
Herkunft ihr alle zuſammen ſeid, das beweiſen ja eure 
Namen!) und Bürger und Kämpfer (!) der Durchlauch⸗ 
tigſten Republik Polen find (wir dachten, der Herr Kune 
in Danzig iſt Danziger Bürger!) die herzlichſten Grüße. 
Ehre, Gruß und Ruhm! (Czesé, poklon i stawa). 


Gegeben () in Moscice am Bug während der Johan⸗ 
nisfeier im Jahre der Herrn 1933, als Jan Ryl (Riel) — 
Janowſki und Fräulein Janina Bytow Kränze auf den 
Bug ſetzten, damit ſie in die Weichſel, nach Danzig und an 
die Oſtſee ziehen.“ 

Nun folgen die Unterſchriften der oben angeführten 
Namensträger. 

Es wird einem weh im Magen, ſo viel boshafte Ver⸗ 
drehung zu leſen. Man betrügt ſich und betrügt andere. 
Wenn Till Eulenſpiegel den Kranken zuruft: „Wer geſund 
iſt, komme heraus!“ ſo verhöhnt er damit die Dummheit 
der Menſchen, um ſie gleichzeitig damit für die Zukunft zu 
belehren. Wenn aber ein Paſtor ruft: „Wer Kaſchube iſt, 
der unterſchreibe dieſen Anbiederungsbrief, ſo will er damit 
die ethnographiſchen und hiſtoriſchen Tatſachen auf den 
Kopf ſtellen, um einerſeits der Unkenntnis und Dummheit 
zum Siege zu verhelfen und andererſeits ſein eigenes 
böſes Gewiſſen zu berauſchen und einzuſchläfern. 


Denn in Moscice am Bug weiß man ſehr wohl, 
daß die plattdeutſchen Bauern, „Kaſchuben“ genannt, 
mit den eigentlichen Kaſchuben nichts gemein haben, 
auch wenn ſie dank der intenſiven „ſeelſorgeriſchen“ Arbeit 
der kongreßpolniſchen Paſtoren poloniſiert worden find; je⸗ 
des Kind weiß ferner, daß Namen wie Kunz, Hildebrant, 
Holz und ſelbſt Lodwich nicht auf ſlawiſche Abſtammung 
deuten, die Kaſchuben Pommerellens aber ſind Slawen, 
wenn ſie auch viel deutſches Blut aufgeſogen haben und als 
ſelbſtändiger Volksſtamm anzuſprechen ſind. Und wie ſteht 
es mit dem Bürger und Kämpfer Kunc in Danzig? Würde 
man es genau ſo in Ordnung finden, wenn man irgend⸗ 
einen deutſchen Abgeordneten im polniſchen Sejm mit 
„Bürger und Kämpfer (bojownik!) des Deutſchen Rei⸗ 
ches“ (oder auch nur Danzigs) anreden würde??? Doch ge⸗ 
rade hierin redet der Abgeordnte Kunc eine deutliche 
Sprache. Seine telegraphiſche Antwort, die er an ſeinen 
„Volksgenoſſen“ und „Mitbürger“ Lodwich richtet, lautet: 


„Den kaſchubiſchen Brüdern am Bug, die mit uns durch 
Herkunft und Blut (), durch ein einziges heißes Gefühl 
der Liebe für unſere gemeinſame Mutter Polen, durch eine 
große völkiſche Idee und durch einen feſten Willen, dem 
Vaterland zu dienen und es in der Not zu beſchützen, ver⸗ 
bunden ſind, ſenden wir am Tage des Meeresfeſtes Grüße: 
Ehre und Ruhm! f 

Die kaſchubiſchen Brüder von der Oſtſee, unbeugſam 
im Kampfe mit dem böſen Nachbar, von der Oſtſee nicht zu 
verdrängen (nieodparei), Kunc, Kandidat für den Dan⸗ 
ziger Landtag.“ 

Aber dieſer Herr begnügt ſich nicht mit der telegraphiſchen 
Antwort an die angeblichen Brüder am Bug. Noch deut⸗ 
licher wird er in einem Brief, den er außerdem ſchreibt 
und der in der Überſetzung folgendermaßen lautet: 


„Geliebte Brüder! In Beantwortung Eurer mit Herz⸗ 
urs im beigefüg⸗ 
ten Liede teile ich mit, daß ich tief gerührt bin von Eurem 
unauslöſchlichen Herkunftsgefüh! — niezatartem poczu- 
eiem rodowem — leine noch bitterere en gibt es wohl 
kaum mehr!), das innere Kraft gibt. Und ich glaube, er⸗ 


wärmt durch das Feuer Eurer Liebe zu Polen, im Namen 
der das Küſtengebiet bewohnenden Laſchuben, Euch unſeres 
unverbrüchlichen Willens verſichern zu können, daß wir 
unſere Durchlauchtigſte gegen die Anſchläge 
des ewigen Feindes verteidigen werden. 


„Eure Väter, die in ferne Lande zogen, um Brot und 
ein Daſein zu ſuchen, haben ſicher geglaubt, daß die zurück⸗ 
gebliebenen Brüder unter der Macht der Könige Siegmund 
ſich niemals dem germaniſchen Anſturm beugen werden. 
Und wir haben ihren Glauben und ihre Hoffnungen nicht 
getäuſcht. Die Zeiten änderten ſich, es verblaßte Sieg⸗ 
munds, Batorys, Zamoyſkis und Sobieſkis Glanz. Es 
kamen über uns Anſturm und Peinigungen der Preußen, 
die uns das Brot und die Sprache und alles nahmen (Wie 
kann doch dieſer Kandidat lügen !), und doch ſtehen wir 
heute ſtolz und ſtark da, wie vor Jahrhunderten, wir ſind 
Sieger wie bei Wien heute im freien geliebten Polen (wo 
wohnt nun eigentlich Herr Kunc, in Danzig oder in Po⸗ 
len ?). Wir gaben dem Feind unſer Land nicht, wir gaben 
ee ee Re ee ee Ne Meer nicht, und unſere Bruft dehnt ſich vor Stolz, 


gleine Rundſchau. 


Mißglückter Stratoſphärenflug. 


Chikago, 5. Auguſt. Am Sonnabend war der Amerika⸗ 
ner Settle um 9.05 m. e. Z. in Chikago zu einem 
Stratoſphärenflug aufgeſtiegen. Er erreichte jedoch 
nur eine Höhe von 250 Meter. Den Fehlſtart führte er auf 
eine Beſchädigung der Ballonhülle zurück. 


Balbo wählt die Siidronte? 


General Balbo hat bereits die Hoffnung cufgegeben, 
den Atlantik auf der Nordroute über Irland überqueren 
zu können. Der Grund dafür ſoll in ungünſtigen Witte⸗ 
rungsverhältniſſen zu ſuchen ſein. General Balbo hat des⸗ 
halb, wie weiter gemeldet wird, bereits 8 ge⸗ 
troffen, die den Rückflug über die Azoren und Lil ſa⸗ 
bon vorbereiten. Man rechnet in Rom damit, daß der 
Start nicht vor dem 10. Auguſt ſtattfinden wird. 


Irrſinniger erſchlägt und erwürgt vier Kinder. 


Im Orte Völs am Schlern bei Bozen hat ſich am Frei⸗ 
tag eine furchtbare Familientragödie abgeſpielt. 
Der Bauer Franz Schaller hat in einem Anfall von 
Irrſinn ſeinen fünfjährigen Sohn mit dem Beil erſchla⸗ 
gen, ebenſo den vierjährigen Sohn des Nachbarn Vetter. 
Ferner hat er ſein dreijähriges Töchterchen Eliſabeth er⸗ 
würgt und den zweitälteſten Sohn Paul, der elf Jahre 
zählte, erſchlagen. Der Täter iſt darauf geflüchtet. Schaller 
kam am Unglückstage mit ſeinem vier Jahre alten Kind 
nach Bozen, um ſich die Haare ſchneiden zu laſſen. Gegen 
Abend kehrte er wieder auf ſeinen Hof zurück. Später er⸗ 
ſchien er in einem anderen Bauernhof und ließ dort das 
vierjährige Kind zurück, das neben dem älteſten Sohn allein 
verſchont geblieben iſt. Die Frau des Schaller war den 
ganzen Tag über auf dem Felde beim Mähen geweſen. Als 
ſie abends heimkehrte, hörte ſie aus dem Hauſe ein Stöhnen. 
Sie hielt Nachſchau und fand den fünffährigen Sohn Robert 
und den etwas jüngeren Sohn des Nachbarn in einer Blut⸗ 
lache hinter der Hobelhank liegen. Später fand fie noch ihr 
dreijähriges Töchterchen im Bette liegend tot auf. Das Kind 
hatte einen Roſenkranz um die gefalteten Hände gewickelt. 
Der Sohn Paul, der das Vieh hütete, wurde erſt viel ſpäter 
oberhalb des Bauernhofes erſchlagen aufgefunden. Neben 
ihm lag ein Holzkreuz und ein Blumenſtrauß, die offenbar 
der irrſinnige Vater niedergelegt hat. 


Koreaniſche Hafenftadt durch einen Taifun zerſtört. 


Die koreaniſche Hafenſtadt Fuſan wurde von einem 
ſchweren Taifun, der von wolkenbruchartigen Regenfällen 
begleitet war, heimgeſucht. 132 Häuſer wurden vollkommen 
zerſtört und von den reißenden Fluten hinweggeſpült. 750 
Häuſer ſtehen vollkommen unter Waſſer. 60 Fiſcherboote 
wurden von einer Flutwelle zurück ins Meer getrieben und 
vernichtet. Auch zahlreiche Brücken ſtürzten ein und wurden 
von den Waſſermaſſen weggeriſſen. Bisher werden ein To⸗ 
ter und zehn Leichtverletzte gemeldet. 


daß wir unfer Land und unjer Meer zu Füßen des wieder⸗ 
erſtandenen Vaterlandes legen konnten. 


„Bleibt trotz der Ferne im Geiſte bei uns, wie auch 


wir Euch ſtets im Gedächtnis behalten werden. 

„Möge Gott Eure Familie und Eure ſchwere Land⸗ 
arbeit ſegnen, möge ſich Euer Geſchlecht ausbreiten und 
lange Jahrhunderte hindurch leben zum Ruhme des 


Höchſten im Himmel und der Höchſten auf Erden. (Gemeint 
iſt die Reuter: EN) Unterſchrift: Rune 
Danzig, 29. 6. 


Eine ae volluhe Einſtellung dieſes Danziger 
Staatsbürgers. Doch wir ſind ja an die Moral gewiſſer 
Leute ſchon gewöhnt: „Was dein iſt, iſt mein; aber was 
mein iſt, iſt nicht dein.“ Aber die unfreiwillige Komik, die 
unfreiwillige Eulenſpiegelei, die ſich in dieſer Verbrüderung 
der von Hauſe aus deutſchſtämmigen Lodwichs und Kunc' 
äußert, verdient unbedingt, feſtgehalten zu werden. 

Wer geſund iſt, komme heraus! Wer ein Kaſchube ſein 
will, unterſchreibe! 

Der Narr klappert mit der Schelle. 


Deutſchland führt im r ge 


Ohne lange Vorbereitungen hat ein junger deutſcher Student 
den Weltrekord im Dauerſegelflug gebrochen. In den frühen 
Morgenſtunden des Donnerstag ſtieg der Königsberger Philologie⸗ 
ſtudent Schmidt vom Korſchenruher Fliegerlager mit ſeinem Segel» 
flugzeug „Grunauer Baby“ auf. 
bereits den deutſchen und gegen 7 Uhr früh den Weltrekord im Se⸗ 
gelflug gebrochen. In der Nacht waren Lagerfeuer angezündet wor⸗ 
den, die dem Piloten den Weg anzeigten. Schmidts Flugzeug iſt 
ein Mittelding zwiſchen einem Zöglingstyp und einer Hoch, 
leiſtungsmaſchine. Das Flugzeug hat bereits eine Reihe großer 
Überlandflüge mit Erfolg durchgeführt. 


Mit dem großartigen Flug Schmidts iſt der Weltrekord im 
Dauerſegelflug nach dret Jahren wieder nach Deutſchland zurück ⸗ 
gekehrt. Die nachfolgende Liſte, in der die bisherigen Weltrekorde 
verzeichnet ſind, zeigt, daß Deutſchland immer einen hervorragenden 


Anteil an dieſem fjüngſten Zweig des Flugſports hatte. Bisher 

wurden folgende Weltrekorde aufgeſtellt: 
1903 Whright⸗Amerika 9.45.4 Dayton 
1921 Klemperer⸗Deutſchland 13.03 Rhön 
1921 Harth⸗Deutſchland 21.37 — 
1922 Martens⸗Deutſchland 1.00.00 P} 
1922 Hentzen⸗Deutſchland 2.00.00 ” 
1922 Hentzen⸗Deutſchland 3.10.00 ” 
1923 Maneyrol⸗Frankreich 3.22.00 England 
1923 Maneyrol⸗Frankreich 8.04.50.4 England 
1924 Schulz⸗Deutſchland 8.42.09 Roſſitten 
1925 Maſſeux⸗Belgien 10.19.48 Vauville 
1925 Schulz⸗Deutſchland 12.06.22 im 
1927 Schulz⸗Deutſchland 14.07.00 Roſſitten 
1929 Dinort⸗Deutſchland 15.00.00 Roſſitten 
199 Hentſchel⸗Deutſchland 15.90.00 Rhön 


Dann wurde der Rekord den Deutſchen durch einen kaliforniſchen 
Segelflieger entriſſen und erſt jetzt wieder durch Schmidt nach 
Deutſchland zurückgebracht. 


Es iſt kein Zufall, daß gerade die Deutſchen im Segelflugſport 
ſo hervorragende Leiſtungen vollbringen. Durch den Vertrag von 
Verſailles und die folgenden Luftfahrtabkommen tft die deutſche 
Motorfliegerei in der unerhörteſten Weiſe geknebelt worden. Der 
Drang der Deutſchen zum Fliegen mußte ſich darum auf andere 
Weiſe betätigen. Deutſchland war ja von den erſten Anfängen des 
Fliegens an immer an der Spitze, und aus dem deutſchen Volk ſind 
mit die größten Pioniere der Luftfahrt wie Lilienthal, Graf 
Zeppelin und Helmuth Hirth hervorgegangen. Die deutſchen 
Flieger wandten ſich dem Segelflug zu und brachten es hier bald zu 
erſtaunlichen Leiſtungen. Auch nachdem die Feſſeln, die dem deut⸗ 
ſchen Motorflug auferlegt worden waren, etwas gelockert wurden. 
ließ die Begeiſterung der deutſchen Jugend für den Segelflugſport 
nicht nach, und es zeigte ſich bald, daß ſich die hier geſammelten 
Erkenntniſſe und Erfahrungen in günſtigſter Weife auf die Ent⸗ 
wicklung des Motorfluges auswirkten. Man hat ſeit langem cr» 
kannt, daß der Segelflug alles andere als eine Spielerei iſt, und 
dementſprechend iſt auch die großartige Leiſtung Schmidts zu be⸗ 
werten. 


TER LET RE ERAHNEN TERELLLTA 


Berlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reftanrant; 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


— bn ͤ́. — — . . (— . — — — — — 


are Reife, 


Sterbender Holzhandel 
— ſterbende Stadt. 


Pinſk, im Sommer 1933. 

In ihrem Schickſal haben die Städte Pinſk und Brom⸗ 
berg ungemein viel Gemeinſames: Beide waren einſtmals 
groß durch ihren Holzhandel, beide erlebten einen erſchüt⸗ 
ternden Niedergang durch die neuen Grenzen, beide erſeh⸗ 
nen eine Belebung des Exports, in beiden liegen Dampfer 
ungenutzt, Sägewerke ſtill und Holzbearbeitungsfabriken 
brach. Zwei Städte, die durch den Holzhandel lebten — zwei 
Städte, die mit dem Holzhandel ſterben. 

Von Pinfſk aus, fe jagt man, konnte man früher auf den 
Flußläufen trockenen Fußes bis nach Breſt gehen — jo dicht 
waren die Waſſerarme mit Holztraften belegt. Und das be⸗ 
deutete Beſchäftigung für den Waldarbeiter, den Flößer, die 
Sägewerke, die Waſſertransportgeſellſchaften. Heute? Heute 
liegt alles ſtill. Von den ſieben Sägewerken, die Pinſk be⸗ 
ſitzt, arbeiten eins oder zwei und nur für den Lokal⸗ oder 
Inlandverbrauch. Der Export aber gibt erſt Schwung und 
Befreiung aus Not. Und Export iſt unmöglich. Ruß land, 
Rußland, murmeln die Holzhändler, das iſt der 
Schlüſſel. Nicht daß fie wünſchten, die Grenze wäre 
weſtlich von Pinſk gezogen — denn dann wäre ja jeder Han⸗ 
del auch unmöglich. Aber eine Offnung der Grenzen, 
Belebung des Handels, Ausnutzung der Situation Polens 
als Durchgangsland von Rußland nach Deutſchland — 
das iſt es, wovon ſie träumen, wenn ſie dem Fremden die 
Betriebe zeigen, die heute eine Friedhofsſtille aufweiſen, 
die Dampfer, die von Mai bis Anfang Juli 2— 3 Fahrten 


gemacht haben und nun wieder bis zum nächſten Frühjahr 


ſtilliegen. Und es klingt wie ein Märchen aus Tauſend und 
einer poleſiſchen Nacht, wenn man hört, daß Pinſk ehemals 
50 Dampfer beheimatete, die dem Holztransport dienten 
und eine große Zahl regelmäßiger Schiffs verbindungen auf⸗ 
recht erhielten. 

Die Wälder der Umgebung liefern Erle und Kiefer. Die 
Streichholz⸗, Dikten⸗ und Furnierfabriken haben aber 
wenig Verbrauch aufzuweiſen, da nur geringe Beſtellungen 
vorliegen. In dieſem Jahr hat der Staat verſucht, von ſich 
aus den Holzhandel zu beleben — eir Experiment, das mehr 
auf äußerlichen Effekt als auf wirtſchaftlichen Erfolg Bene 
net zu ſein ſcheint. Der Staat hat auf eigene Rechnung in 


den Wäldern Holz ſchneiden laſſen und auf den Markt ge⸗ 
bracht, aber er hat damit weder ein Geſchäft, geſchweige denn 
eine Ankurbelung des Holzhandels erreichen können. Die 
ortsanſäſſigen Holzfachleute ſehen derartigen Maßnahmen 
mit ſkeptiſchen Blicken zu und halten davon ebenſo wenig 
wie vom „etatifierten Holzhandel“. Das find, fo jagen fie, 
„behördliche Anordnungen“, das iſt aber fein „organiſch ge⸗ 
e wirtſchaftlich bedingter und fundierter Handel“. 
r Förſter erhält von ſeiner Direktion den Auftrag, 
ein N 885 Quantum Holz ſchneiden zu laſſen und es 
zu dieſem und dieſem Preiſe zu verkaufen. Dieſer diktierte 
Preis ſteht oft nach kurzer Pauſe ſchon im Gegenſatz zu den 
Marktpreiſen. Der Händler fragt beim Förſter an, findet 
den Preis zu hoch. Der Förſter kann nicht heruntergehen, 
will aber nachfragen. Ehe die Antwort eingeht, iſt dem 
Hendler der Käufer zwiſchen den Fingern durchgerutſcht. Er 
will Schlag auf Schlag arbeiten. Unterdeſſen iſt die Saiſon 
um. Das Holz liegt den Winter über im Walde, verliert 
an Wert. Ein neuer Preis wird nicht feſtgeſetzt. Das Spiel 
wiederholt ſich, die Urlaube halten das Geſchäft auf, denn 
der Vertreter fühlt ſich nicht kompetent, den Preis herabzu⸗ 
ſetzen, denn eventuell ſoll er für den Schaden aufkommen. 
Der Beamten⸗Apparat iſt viel zu ſchwer für einen Geſchäfts⸗ 
betrieb und kann mit einem ſolchen nicht Schritt halten. 
Mit dem Holzhandel liegen auch fämtliche Waſſer⸗ 
transport⸗Unternehmungen ſtill. Die ſtaatlichen 
Holztransporte werden natürlich auch von der Staatsbahn 
befördert. Trotz der zahlreichen Waſſerarme Polens wird 
hierzulande nur 1 Prozent aller Frachtſendungen auf dem 
Waſſerwege befördert, in Deutſchland dagegen 15 Prozent. 
Wenn es nicht gelingt, den Holzhandel wieder zu beleben, 
und zwar nicht nur künſtlich zu beleben, wenn es nicht ge⸗ 
lingt, die Grenzen zu öffnen, den Export zu fördern, dann 
wird Pinſk und feine einſtmals jo blühende Holzinduſtrie 
keinen Aufſchwung mehr erleben. All die kleinen Mittel 
helfen da nichts, helfen Pinſk ebenſo wenig wie Bromberg. 
Sehr viel Wahrheit enthält der Witz, den man ſich hier mit 
einem Seitenblick auf die hoffnungsloſen Wirtſchafts⸗Experi⸗ 
mente erzählt: Ein Jude fährt auf einem Schiff und beginnt 
plötzlich in eine Seitenplanke ein Loch zu bohren. Voll Ent⸗ 
ſetzen macht man ihn darauf aufmerkſam, welcher Gefahr 
er das Schiff und alle Paſſagiere ausſetze, worauf er ſämt⸗ 
liche Hinweiſe mit Ruhe zurückweiſt: Was man von ihm 
wolle, er mache doch das Loch nur unter ſeinem Platz und 
gr — 2 Platz habe er ja, Gott ſei Dank, ſeine Fahrkarte 


In der Nacht um 2 Uhr hatte er 
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Erhöhter Notenumlauf. 
Ausweis der Bank Polſki für den Juli⸗Ultimo. 


Aktiva: 31.7. 33 20. 7.83 
Sold in Barren und Münzen. 472 781 158.67] 472 724 185.14 
Gold in Barren und Münzen im 
ET arneseene 81 157 427.10 80 393 328.50 
Baluten, Deviſen uſw. 
a) deckungs fähige 5 —.— —.— 
C rn —— — 
Silber⸗ und Scheidemünzen 48 874 (092.11 49 003 210.94 
1 . 633 259 984.69 614 026 112.21 
Diskontierte Staatsiheine . . . 46 865 000.— 47 330 000.— 
Sombardforderungen . . . . 109 165 058.23 94 916 082.06 
Effekten für eigene Rechnung. 10 690 492.84 10 860 227.65 
Elektenreſer re 91 141 222.03 91 696 255.03 
Schulden des Staatsſchatzes 90 000 000.— 90 000 000.— 
dee 20 000 000.— 20 000 000.— 
Dee Mltina; Sa... 00 ne 146 (100 562.16 168 744 044.18 
1749 934 997.83 | 1 739 693 445.71 
Paſſiva: 
Aktienkapital 3 150 000 000. —] 150 000 000.— 
Neſervefonds FF 114 000 000.— 114 000 000.— 
Sofort fällige Verpflichtungen: 
a) Girorechnung der Staatskaſſe 31 866 364.05 9.076 483.66 
b) Reſtliche Girorehnung. . . 117 160 812.94 | 143 963 793.41 


— 
- 


e) Ronto für Silbereinkauf 

d) Staatlicher Kreditfonds 5 N 

e) Verſchiedene Verpflichtungen 24 904 435.45 28 925 186.56 
Zotenum lauf 1002 572 640. | 980 958 880.— 
Sonderkonto des Staatsſchatzes are a 
Andere Bafiva .. :.... 309 430 745.39] 312.769 102.08 


. 11749 934 997.83 J 1 739 693 445.71 


„Der vorliegende Ausweis der Bank Polfki trägt zwei charak⸗ 
teriſtiſche Merkmale: Einen erhöhten Notenumlauf und eine er⸗ 
höhte Kredittätigkeit. Die Kredittätigkeit iſt zum großen Teil auf 
die Kreditnachfrage der Landwirtſchaft zurückzuführen, die in Zu⸗ 
ſammenhang mit der Erntearbeit zu bringen iſt. Die Erhöhung 
der Kredite hatte demzufolge eine Vermehrung des Notenumlaufes 
mit ſich gebracht. Die Summe der erteilten Kredite hat ſich um 
33 Millionen auf 789,3 Millionen erhöht. Davon weiſt das Wechſel⸗ 
portefeuille eine Zunahme von 19,2 und die Lombardkredite von 
14,3 Millionen Zloty auf. Auf der Seite der Aktiva hat ſich ledig⸗ 
lich der Goldbeſtand um die geringe Zunahme von 57 000 Zloty 
und der Deviſenbeſtand um eine Zunahme von 0,8 Millionen Zloty 
verändert. Der Notenumlauf weiſt jetzt eine Höhe von etwas mehr 
als einer Millarde Zloty auf. Die ſofort fälligen Verpflichtungen 
der Bank Polſki weiſen einen Rückgang von 8 Millionen Zloty 
auf. Dieſer Rückgang wirkt ſich vornehmlich im Girokonto aus. 


Die Golddeckung des Notenumlaufes und der ſofort fälligen 
Verpflichtungen beträgt 43,92 Prozent. e e 


Der ſtändiſche Aufbau in Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 


Danzig, 5. Auguſt. In feiner letzten Sitzung hat der Senat 
die Mitglieder der neuen vorläufigen Hauptwirtſchaftskammer er⸗ 
nannt. Vorſitzende ſind Kaufmann Hugo Schnee und Regie⸗ 
rungs rat z. D. Dr. Schimmel. Die beſtehende Handels⸗ 
kammer tft ebenfo wie die Handwerkskammer 
aufgelöſt worden. Zur weiteren Durchführung des Neu⸗ 
aufbaues der wirtſchaftlichen Vertretungen ſind vier neue 
Kammern als öffentlich⸗rechtliche Körperſchaften errichtet wor⸗ 
den, und zwar je eine Kammer für die Induſtrie, den Handel, 
das Handwerk und das Gewerbe, die ſämtlich der Hauptwirtſchafts⸗ 
kammer unterſtehen. 


Die Schiffahrt in Gdingen. 


Die polniſche Preſſe gibt eine Aufſtellung heraus, wonach die 
Zahl der regulären Verbindungen des Gdinger Hafens in dieſem 
Jahre auf 33 angeſtiegen iſt. Neben den Verbindungen mit den 
verſchiedenen Häfen Europas beſtehen ſolche mit Südafrika, der 
Levante, Nord-, Mittel⸗ und Südamerika, ſowie mit Südweſtafrika 
und Auſtralien. Als die ſchwache Seite dieſer Verbindungen wird 
die Seltenheit des Verkehrs bezeichnet. Im Durchſchnitt laufen 
die Schiffe in Gdingen nur einmal im Monat an. Die Bemühun⸗ 
gen, eine häufigere Verbindung zu erreichen, ſind geſcheitert. Von 
den 33 Linien werden 6 unter polniſcher Flagge befahren. Die 
volniſche Meldung weiſt im übrigen daraufhin, daß Goͤingen der 
einzige größere Hafen in Europa ſei, deſſen Verkehr trotz der Wirt⸗ 
aa a nicht abgenommen, ſondern im Gegenteil noch zugenom⸗ 

abe. 


Bei der polniſchen Handelsflotte hat ſich dieſe Verkehrs⸗ 
ſteigerung jedoch nicht ausgewirkt. In der erſten Hälfte dieſes 
Jahres erfolgte ſtatiſtiſchen Angaben zufolge ſogar ein beträcht⸗ 
licher Rückgang der Frachten. Sie betrugen in den erſten 6 Mona⸗ 
ten des Jahres 1933 — 430000 Tonnen, in der gleichen Zeit des 
Vorjahres 480 000 Tonnen. Die Verringerung beträgt ſomit faſt 
95 Prozent. Dieſe Abnahme der Frachten wirkte ſich auch auf die 
Schiffseinheiten der „Zegluga Polſka S.⸗A.“ aus, von der fünf 
Dampfer vorläufig außer Verkehr geſtellt wurden. Der Fall der 
Fracht in der nichtregulären Schiffahrt beträgt ungefähr 30 Pro- 
zent, im Vergleich zum vergangenen Jahr. 


Eine unmittelbare Folge der Frachtabnahme iſt die Ver⸗ 
ringerung des prozentualen Anteils der polniſchen Handelsflotte 
an den Warenumſätzen der Häfen Danzig und Gdingen. Der Anteil 
fiel hier in der erſten Hälfte des Jahres 1933 um 9,1 Prozent. 


Eine erhebliche Verſchlechterung erfolgte in dem Verkehr der 
transatlantiſchen Schiffahrtsgeſellſchaft. Dieſe Verſchlechterung be⸗ 
ruht auf der Deflation des Dollars, die eine Verringerung der 
Eingänge für Schiffstarten und Frachten nach ſich zog. Die pol⸗ 
niſchen transatlantiſchen Schiffe brachten in der erſten Hälfte des 
Jahres von Amerika nach Gdingen nur 1640 Perſonen. In der 
gleichen Zeit des Vorjahres betrug die Anzahl der Paſſagiere 3077 
Perſonen. Es liegt hier ein Rückgang von 46,4 Prozent vor. In 
Richtung nach Amerika hielt ſich der Paſſagierverkehr fait auf der 
gleichen Höhe, wie in derſelben Zeit des Vorjahres. Er betrug 
1033 Perſonen. R 


Bekanntlich plant Polen, den Bau von zwei größeren Ozean⸗ 
dampfern für die Schiffahrtslinie Gdingen— Amerika und von drei 
kleineren Schiffseinheiten für den Oſtſeeverkehr zu vergeben. Im 
Zuſammenhang damit find auch bereits drei engliſche Schiffs bau⸗ 
experten in Warſchau geweſen, welche ein Gutachten erſtatten ſoll⸗ 
ten. Die beiden größeren Dampfer ſollen eine Waſſerverdrängung 
von je 16000 Tonnen haben und find mit etwa 1,2 Mill. Pfund 
Sterling veranſchlagt. } ; 


Mit diefen Plänen befaßt ſich die „Polonia“ Korfautys in einem 
beſonderen Artikel, der offenſichtlich von intereſſierter engliſcher 
Seite inſpiriert iſt. Es heißt darin, daß die Vergebung des Auf⸗ 
trages an engliſche Werften in England als erfreuliches Zeichen 
einer Verſtärkung der engliſch⸗polniſchen ndelsbeziehungen be⸗ 
trachtet werden und eine günſtige Atmoſphäre für die künftigen 
Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen England und Polen ſchaf⸗ 
fen würde, die nach Beendigung der Londoner Konferenz beginnen 
ſollen. Dies ſei umſo notwendiger, als der engliſche Außenhandel 
mit Polen ſtark paſſiv ſei und mit der Vergebung des Auftrages an 
1 Werften eine Verringerung des Paſſivſaldos eintreten 
würde. 


Firmennachrichten. 


v. Soldan (Dzialdowo). Zahlungsaufſchub hat Wac⸗ 
law Boguſkawſki aus Rudolfowo, Kreis Soldau, Eigentümer 
des im Grundbuch Soldau, Blatt 467, eingetragenen Grundſtücks, 
beantragt. Termin am 28. Auguſt 1933, 10 Uhr, im Burggericht, 
Zimmer 17. 

v. Soldan (Dzialdowo). In Sachen des Konkurs ver⸗ 
ſahrens über das Vermögen des J6zef Gawryſt in Soldau 
Gläubigertermin am 9. September 1933, 10 Uhr. 6 
Zimmer 28. 


ürich 
k res 20,24°/, 
talien 27,15, 


Burggericht, 


Der polniſche Getreidemarkt. 


In Übereinſtimmung mit den Anſichten der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskreiſe begannen die Transaktionen an der Warſchauer 
Getreide⸗ und Produktenbörſe mit neuem Roggen auf dem Niveau 
von 17 bis 18 Zloty je Doppelzentner Parität Warſchau. An der 
Poſener Börſe hat die ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft Polens 
die Interventionsaktion bereits begonnen und zahlte 16.50 Zloty 
als Anfangspreis für einen Doppelzentner Roggen, Parität Poſen. 

Das Roggenangebot iſt bisher noch völlig unbedeutend, 
was auch nicht anders ſein kann; erſt in einer Woche dürfte beſten⸗ 
falls ein größeres Angebot an ausreichend getrocknetem Korn neuer 
Ernte, welches für Vermahlungszwecke geeignet iſt, zu erwarten 
ſein. Der Rückgang der Getreidepreiſe in Amerika zog auch in 
Polen einen Rückgang der Notierungen für Roggen nach ſich. 

Unter Berückſichtigung dieſer Sachlage kann, da von einem 
preisdrückenden Überangebot von Roggen an den polniſchen Bör⸗ 
ſen keine Rede ſein kann, die rückläufige Preistendenz lediglich 
als Spekulation „ohne Umſatz“ bezeichnet werden. In polniſchen 
Landwirtſchaftskreiſen vertritt man daher die Anſicht, daß man den 
Verſuchen der preisdrückenden Spekulation gegenüber Ruhe be⸗ 
wahren und vor allen Dingen als Gegenaktion den Getreide- 
lombardkredit möglichſt weitgehend in Anſpruch nehmen ſolle. 

In einer anderen Meldung wird folgendes ausgeführt: 

In den letzten Tagen wurden bereits auf allen polniſchen 
Getreide⸗ und Produktenbörſen Notierungen für neuen Roggen 
vorgenommen. Die Geſchäfte in neuem Roggen halten ſich jedoch 
vorerſt noch in engen Grenzen. Der Unterſchied zwiſchen den Prei⸗ 
fen für alten und für neuen Roggen iſt in dieſem Jahr verhältnis⸗ 
mäßig gering, er ſchwankt nur zwiſchen 1.50 bis 2 Zkoty je Doppel⸗ 
zentner. h 

Mit großer Genugtuung wird von den interejjierten polni⸗ 
ſchen Kreiſen die Tatſache verzeichnet, daß die ſtaatliche Getreide- 
handelsgeſellſchaft ſchn mit Ankäufen am Inlandsmarkt 
begonnen hat und auf dieſe Weiſe an die praktiſche Ausführung des 
Regierungsprogramms auch wirklich zum Beginn der neuen Ge⸗ 
treidekampagne herangeht. . 

Da erſt ein geringfügiger Teil an neuem Roggen in den Ma⸗ 
gazinen liegt, iſt vorerſt mit keinem größeren Angebot zu rechnen. 
Die ſtaatliche Getreidehandelsgeſellſchaft hat aber, wie verlautes. 
bereits ihren ganzen verfügbaren Apparat auf die neue Inter⸗ 
ventionsaktion eingeſtellt, ſo daß ſie jederzeit glaubt, Angebot und 
Nachfrage in ausreichendem Maße regulieren zu können. 8 

Im allgemeinen iſt man der Überzeugung, daß ſich die Preiſe 
infolge der Interventionsaktion der Polniſchen Regierung und bet 
ſtärkerer Inanſpruchnahme der Lombardkredite ſeitens der Land⸗ 
wirtſchaft im allgemeinen verhältnismäßig günſtig geſtalten werden. 

In ſoweit könnten die vorausſichtlichen Erträge am Weltmarkt 
auch nicht preisdrückend wirken, vielmehr ſei eher mit einer ge⸗ 
wiſſen Befeſtigung zu rechnen. Allerdings müſſe berückſichtigt wer⸗ 
den, daß am 1. Auguſt 1933: 184 Millionen Doppelzentner Weizen⸗ 
vorräte am Weltmarkt vorhanden waren; das ſeien 30 Millionen 
Doppelzentner mehr, als im Vorjahr um dieſe Zeit. Hinzu kämen 
noch etwa 50 Millionen Doppelzentner, die gewöhnlich vom nicht 
organiſierten Handel umgeſetzt werden. Leider könne man auch 
keine günſtigen Auswirkungen von der erfolgloſen Londoner Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz erwarten. Nach anfangs überaus günſtigen 
Verhandlungen in der Frage der Exportdroſſelung von Getreide ſei 
es letzten Endes doch zu keiner Einigung gekommen. Stellt man 
die für die Preisgeſtaltung günſtigen und ungünſtigen Faktoren 
gegeneinander, ſo überwiegen nach Anſicht des „Czas“ doch die 
günſtigen Symptome, fo daß durch eine Belebung des Getreide- 
handels die Preisbedingungen ſich im allgemeinen günſtig geſtalten 
dürften. EW D. 


Kredite zur Exportfinanzierung. 


Nach Warſchauer Informationen wird in dortigen Wirtſchafts⸗ 
kreiſen ein Projekt betreffend Mobiliſierung von Krediten zur 
Finanzierung der polniſchen Ausfuhr bearbeitet. Es handelt ſich 
um die Organifierung einer Kreditaktion für Exportfirmen. 

Es iſt vorgeſehen, daß den Privatbanken durch eine Verordnung 
zur Förderung des Exports die Kreditgewährung an Exportgüter⸗ 
induſtrien erleichtert und der Ankauf von Waren, die für den 
Export beſtimmt ſind, ermöglicht d. Offentliche Fonds ſollen den 
Banken Rückgarantien für die gewährten Kredite geben. 

Man ſpricht auch von der Organiſierung einer neuen Form 
des Bankkredits gegen Verwendung von Frachtdokumenten. Dieje 
Kredite ſollen durch Waren geſichert werden. Geplant iſt außerdem 
die Mobiliſierung von 900 bis 400 000 Zloty zur teilweiſen Deckung 
des Riſikos, das mit der Ausdehnung der Kredittätigkeit durch die 
privaten Banken auf Frachtdokumente uſw. verbunden iſt. Die 
Bereitſtellung einer ſolchen Garantieſumme müßte nach Anſicht des 
„Kurjer Poznanſki“ den Banken die Finanzierung von Export⸗ 
transaktionen im Umfange von etwa 20 Millionen Ztoty jährlich 
ermöglichen. 

Im Zufammenhang mit dieſen Kreditprojekten iſt ferner die 
Organiſierung einzelner Exportbranchen in der Weiſe vorgeſehen, 
daß die zu gründenden Organiſationen die ſolidariſche Garantie 
für ihre Mitglieder übernehmen. 


5 Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen 
Verfügung im „Monitor Polſki“ für den 
Stotn fefigeſetzt 2 


18 Ber Zinssatz der Bank Politi beträgt 6% der Lombard⸗ 
Der Zloty am 4. A t. Danzig: Ueberweiſung ——, 

Berli N Aeg rich: 3 57,75, 0 ien: 

Ueberweiſung 78,90, London: Ueberweiſung 29.62. 


Warſchauer Börſe vom 4. Auguſt. Umſatze, Verkauf — Kauf. 
Bafa 124,85, 125,16 — 124.54, Velara —, Budapeſt —, 
Bukareſt — Dangig —, Selfinafors—. Spanien —, Holland 360,95, 
361.85 — 360,05, Japan —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 132,60, 
133,25 — 131,95, London 29,62, 29,77 29,46, Newyork 6,56, 
6,60 — 6,52, Oslo —, Paris 35,03, 35.12 — 34,94, Prag —, Riga, 
Sofia —, Stockholm —, Schweiz 17295, 173,38 — 172,52, Tallin —, 
Wien —, Italien 47,00, 47,23 — 46,77. 
Freihaͤndelskurs der Reichsmark 213,20. 


Berlin, 4. Auguſt. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 3,092— 3,098, 
London 13,92 13,96, Holland 169.6817002. Norwegen 69,98 
bis 70,12, Schweden 71,83 — 71,97, Belgien 58,6458, 76, Italien 22,10 
bis 22,14, 5 7 5 16.46 — 16,50, Schweiz 81,27—81,43, Prag 12,42 
bis 12,44, Wien 47,45 — 47,55, Danzig 81,67—81,83, Warſchau 46,90 — 47,10. 


Goldes wurde gemäß 
7. Auguſt auf 5,9244 


er Börſe vom 5. Auguſt. (Amtlich.) Warſchau 57,75, 
London 17,10, Newyork 3,79. Brüſſel 72,17% 
Spanien 43,20, Amſterdam 208,65, Berlin 123,20, 
tockholm 88,20, Oslo 85.95, Kopenhagen 76,50, Sofia —.—. 
Prag 15,33, Belgrad 7,00, Athen 2.95, Konſtanttinopel 2,48, 
Bukareſt 3,08, Selfingfors 7,55, Buenos Aires —, Japan 1,04, 


Die Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
6,45 88 do. kl. Scheine —.— 5 1 Pfd. Sterling 29,35 3%, 
100 weizer Franken 172,27 31. 100 franz. Franken 34,89 Zl. 
— 8. che Mart u a Schiene Endes andi Yin 

ech. Krone —.— 5 ng —.— „holländiſcher 
Gulden 359,55. 31. . | 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 5. Auguſt. Es notierten: Zproz. Staatliche 
Konvert.⸗Anleihe 46 G., 4½proz. Gold⸗Amortiſations⸗Dollarbriefe 
der Poſener Landſchaft 42 , Aproz. Konvert.⸗Pfandbriefe der Poſ. 
Landſchaft 35,50 ＋, Aproz. Prämien⸗Dollaranleihe (Serie 3) 49 G., 
Zproz. Bauanleihe (Serie 1) 38,50—38 G. Tendenz ruhig. (G 
Nachfrage, B. = Angebot, . = Geſchäft, “ = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Daupiget Getreidebörſe vom 5. Auguſt. Nichtamtlich.) 

Weizen, 126 Pfd., 23,00, Roggen 12.00, Futtergerſte 11,50, Hafer 10,25 

15 7 Roggenkleie 7.50— 7.80, Weizenkleie 7,50—7,80 G. per 100 kg 
i Danzig. 


Juli⸗Lieferung. 
60% iges Kogaenmeh: 23,00 DG. Weizenmeh. 0000 40,00 DG. 
frei Bäckerei Danzig. 


Umſätze 1238 to, davon 875 to Roggen, Tendenz: ruhig. 


Der Danziger Holzmarkt. 


Am Danziger Holzmarkt iſt die Lage unverändert geblieben 
und gilt nach Anſicht der Fachkreiſe als ſtabiliſiert; fie kenn⸗ 
zeichnet ſich dadurch, daß augenblicklich die Abwicklung alter Kon⸗ 
trakte im Vordergrund ſteht. Die Nachfrage aus England hat 
trotz der Aufhebung der Handelsſperre gegen Rußland keineswegs 
nachgelaſſen. Das Intereſſe für polniſches Holz iſt in England 
nach wie vor rege, wenn es auch die Ausmaße der Vorwoche nicht 
erreichen konnte. 

Im allgemeinen herrſcht in Danzig die Anſicht vor, daß die 
dortigen Exportfirmen im Verlauf des Juli und Auguſt und tetl⸗ 
weiſe auch in der erſten Hälfte des September ihre Kontrakte ab⸗ 
wickeln können, die fie im Mai und Juni geſchloſſen haben. Es :it 
bekannt, daß viele Danziger Firmen mit der Verladung des ge⸗ 
kauften Holzes in Verzug geraten ſind. Die Tatſache, daß durch 
die verſpäteten Lieferungen die engliſchen Importeure auf die Er⸗ 
füllung der Verträge nicht verzichten, hat eine gewiſſe Beruhigung 
am Danziger Exportmarkt ausgelöſt. 

Einen ungünſtigen Eindruck hat andererſeits die Nachricht 
hinterlaſſen, daß die franzöſiſchen Exportkreiſe gegenwärtig aus⸗ 
geſprochene Zurückhaltung üben. Die in Danzig arbeitenden frau⸗ 
zöſiſchen Händler und Agenturen erklären die Zurückhaltung damit, 
daß man in Frankreich wegen weiterer größerer Abſchlüſſe auf 
das Zuſtandekommen des Handelsvertrages mit Rußland wartet, da 
man dann mit einer erheblichen Senkung der Holzeinfuhrzöle 
rechnen könne. EW D. 


Die Lage am Lemberger Holzmarkt. 


Am Lemberger Eichenholzmarkt hat ſich die Lage in letzter Zeit 
ſehr günſtig geſtaltet, was im Zuſammenhang mit der ſtarken Nach⸗ 
frage nach Dauben für die Faßfabrikation ſteht. Der Bedarf au 
Faßdauben hat dazu geführt, daß die Produzenten von Eichenholz 
ihre Erzeugung auf die Fabrikation von Faßdauben konzentriert 
haben, wodurch — ähnlich wie in anderen polniſchen Teilgebieten 
— die preiſe für Eichenrundholz ſtark in die Höhe gegangen ſind, 
während Schnittware und Frieſen von der Geſchäftsbelebung nicht 
profitieren konnten. 

Die Produktion von Buchenholz des laufenden Jahres iſt nach 
einem Bericht der Lemberger Induſtrie⸗ und Handelskammer fait 
vollſtändig ausverkauft. Produzenten und Exporteure zeigten in 
letzter Zeit lebhaftes Intereſſe für den Ankauf von Buchenholz⸗ 
beſtänden zur Ausbeutung in der nächſten Winterkampagne. Fur 
Grubenholz und Papierholz iſt das Intereſſe am Lemberger Holz⸗ 
markt abgeſchwächt. 


Leipziger Meſſe im neuen Gewand. 


Die Leipziger Meſſe des Jahres 1933 wird inſofern ganz be⸗ 
ſondere Bedeutung haben, als fie die erſte Braune Groß⸗Meſſe 
bringt. Es ſind bereits eine Reihe Brauner Meſſen im Reiche ver⸗ 
anſtaltet worden, die aber nicht über lokale Bedeutung hinaus⸗ 
kamen. Die Leipziger Herbſtmeſſe wird ſich zu einer großzügigen 
Schau der Arbeit im neuen Deutſchland geſtalten. 

Der weſentliche Unterſchied, der die Leipziger Herbſtmeſſe 1933 
vor allen ihren Vorgängern auszeichnet, iſt, daß die Teilnahme nicht 
nur einem verhältnismäßig 
fabrikanten und Großhändlern vorbehalten ſein wird, ſondern, daß 
auch die mittelſtändiſche Produktion, der Kleinhandel und das 
Handwerk Gelegenheit haben werden, ihre Waren darzubieten. Es 
iſt ſeit langem als ein Mangel empfunden worden, daß die Preiſe 
für die Stände auf der Leipziger Meſſe ſo hoch angeſetzt waren, daß 
gerade dieſen wichtigſten Zweigen eine Teilnahme an der großen 
deutſchen Muſterſchau ſeit langem nicht mehr möglich war. Der 
Reichsausſchuß für das Ausſtellungs⸗ und Meßweſen hat in Zu⸗ 
ammenarbeit mit dem Reichsminiſterium für Volksaufklärung und 

ropaganda völlig neue Richtlinien aufgeſtellt, wobei natürlich auch 
die Erfahrungen der Leipziger Meſſeausſtellungs⸗A.⸗G. verwertet 


wurden. 

Der Zweck der Braunen Meſſe iſt ein dreifacher. Während 
die Leipziger Meſſe bisher immer nur als ein regelrechter Markt 
betrachtet und aufgezogen wurde, bei dem ſich jeder bemühte, mög⸗ 
lichſt viel Ware zu verkaufen, ſoll ſie in Zukunft gleichzeitig eine 
N deutſcher Waren ſein. Die Meſſe auch gleichzeitig zu 
einer Ausſtellung zu machen iſt ein beſonders glücklicher Gedanke, 
da ſich ja kaum eine andere ſo gute Gelegenheit bietet, die Viel⸗ 
ſeitigkeit der deutſchen Produktion und des deutſchen Handels auf⸗ 
zuzeigen. Der dritte Zweck ergibt ſich zwangsläufig aus dem zwei⸗ 
ten, denn die Leipziger Meſſe pflegt große Mengen von Ausländern 
nach der ſächſiſchen Handelsſtadt zu bringen, und kein Ausländer, 
der die Schau beſichtigt, wird ſich dem Eindruck der nationalen Ar⸗ 
beit entziehen können. Die Meſſeleitung legt größten Wert auf 
den Beſuch der Ausländer, und Leipzig wird bemüht ſein, zu be⸗ 
weiſen, daß jeder Ausländer im nationalen Deutſchland gern und 
freudig aufgenommen wird. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
3. Auguſt. Die Preife verſtehen ſich, für 100 Kilo in Zloty: 


Transaktionspreiſe: 

NRopgen 11BEMm nn et de . 16.50 

L e Ver Br De TREE a ea! 

1 AB RE e 1885 
Gerſte tale „ „ „ „ ; 3 3 3 16.00 

Richtpreiſe: 

Weizen. neu. z. Mahl. 21.00 — 22.00 | Winterraps . 32.00 — 33.00 
— 6.00 16.50 Fabrikkartoffeln pro 
Gerſte 681-691 ke . 15.50 16.00 n i —.— 
Gerſte 643-662 kg . 14.50 —15.50 Senf 45.00 — 50.00 
Roggen, neu. Blauer Mohn —.— 
zum Mahlen —.— Weizen⸗ u. Roggen⸗ 
Wintergerite „ . . 13.50— 14.00 ſtroh, loſe 2 —.— 
afer . . . 11.50-12.00 [Weizen- u. Noggen⸗ 
oggenmehl (65 % . 26.00 — 26.75 ſtroh. gepreßt 5 
Weizenmehl (65%). —.— Hafer- und Gerſten⸗ 
Weizenkleie ; 10.00 — 11.00 ſtroh, lofe . . . —.— 
Weißenkleie (grob) . 11.00—12.00 | Hafer- und Geriten- 
Roggenkleie . „ 8,50—9.00 ſt roh, gepreßt —.— 
Sommerwicke —.— Heu, loſe —.— 
Feluſchken .. „„ | Heu gene... —- 
Piktorigerbſen . . 23.00-36.00 | Neteheu, loſe — 
Blaue Lupinen . . 7.50 —8.50 Netzeheu, gepreß. —— 
Gelbe Lupinen 9.50 — 10.50 Sonnenblumen» 
Winterrübſen. . 42.00 — 43.00 kuchen 46—48% . —.— 


Geſamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 965 to, Gerſte 75 ko, Roggenmehl 150 to, Rogaentleie 215 to, 
Weizenkleie 5 to,. Raps 15 to. 


Weizenmehl wegen geringer Geſchäfte nicht notiert. 


Berliner Produktenbericht vom 5. Auguſt. Getreide⸗ 
und Dellaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen, 
märk., 77—76 Kg. 174.00 — 176,00, Roggen märk., alt, 72—73 Kg. 
141,00 143,00, Roggen, neu —.—, raugerſte —.— Futter- 
und Induſtriegerſte —.—, Hafer, märk. 134.00 140,00, Mais —.—. 


3 
Meizentleie . Roggenkleie 9,10—9,30, R 


Serradella, alte —.—. 
8.60 8,70, Sona-⸗Extraktionsſchrot loco Hamburg 13,60 — 13,70, 
loco Stettin 14,20, Kartoffelflocken 13,20—13,50. 


Geſamttendenz: ruhig. 


1 S für Getreide und Kleie vom 5. Auguſt. 
(Preſſe in Hfl. per 100 kg. alles cif Hamburg unverzollt.) Weizen: 
Manitoba! per Septbr. 5,85. Manitoball per Septbr. 5,72½; Roſafé 
per September 4,90: Baruſſo per September 4,90; Gerſte: 
Platagerſte per September 3,12 /; Roggen: Plata ver 
— 355 7 2 eg ver Higuft a ä 
per Hafer: Plata Unclipped per Auguſt⸗September 
3,40, Plata Clipped 3,37; Weizenkleie:Pollards —, Bran —. 


Viehmarkt. 


Warſchauer Viehmarkt vom 5. Auguit. Die Notierungen 
für Hornvieh und Schweine 928 für 100 kg Lebendgewicht 
loco Warſchau in Zloty: junge, fleiſchige Ochſen —,—; junge Maſt⸗ 
ochſen —.—; ältere, fette Ochſen —.—: Maittühbe ——; ab» 
emolkene Kühe jeden Alters —,—; junge, 35275 Bullen —.—: 
fleischige Kälber —.— gut genährte Kälber 75—80; kongreßpolniſche 
lee ven über 190 ke W 88 vom 140-18 be 105 Hei 

w von fleiſchige 
S e von 110 kg 100—110. 


eng begrenzten Kreis von Groß⸗ 


"r 


